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Für die Monate Mai und Juni engliſchen und holländiſchen Geſellſchaften Fich [es fiH eklatant gezeigt, daß es nur einer 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit] gegenüber den Amerikanern begeben haben, konſequenten euergiſchen Haltung der Regie⸗ 
dem Illuſtrirten Sountagsblatt durch die} bleibt den deutſchen Rhedereien erſpart. rung bedarf, um ſozialdemokratiſcher Ane 
Poſt bezogen 1,35 Mk., in den Ausgabe- Allerdings treten auch fie in ein ge⸗ſſtürme Herr zu werden. Ziemlich weit waren 
jtellen 1,20 Mt. wiſſes Verhältniß zu dem ameri⸗ in jenem Lande die ſozialdemokratiſchen Er- 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ kauiſchen Truſt. Inden beſchränkt ſich das⸗Ifolge ſchon vorgeſchritten. In der Birgers 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land=|felbe nach den darüber verbreiteten Aus⸗ garde und auch in der regulären Armee 
‚briefträger, unſere Ansgabeftellen und wir] laſſungen darauf, daß fie gewiſſe Ver⸗ hatten ſich ſchon Korruptionserſcheinungen 
elbſt. “3 einbarungen mit dem Truſt treffen, im bemerkbar gemacht. Wie bei uns ſtützte au⸗ 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, übrigen aber nicht bloß in der Form, fangs der Liberalismus die ſozialdemokratiſche 
Katharinenſtr. 1. ſondern auch in der Sache ihre Selbſtſtäudig⸗ Propaganda, bis er endlich fab, worauf die- 
= feit a 1277 wi a wird Une ES Wee Blutige re waren 
: „Selbſtſtändigkeit“ aufrecht erhalten werden] bereits verſucht worden und der General- 
Die Amerikaniſirung der großen können? ſtreik ſollte das revolutionäre Werk krönen. 
Schifffahrtsgeſellſchaften. Ueber das Ziel der Morgauſchen Schiff⸗ Nun iſt an der Feſtigkeit der Regierung der 
Nachdem die öffentliche Meinung lauge! fahrtspolitik und der daraus drohenden Ge⸗ Anſturm geſcheitert. Die ſozialdemokratiſchen 
Zeit mit allerhand irreführenden Dar⸗ fahr ſchreibt das in dieſem Punkte jeden⸗ Führer treten den rettenden Rückzug an; die 
ſlellungen behandelt worden war, find unne falls nicht ſchwarzmalende „Berliner Tage⸗ verleitete Arbeiterſchaft hat die Koſten an 
mehr aus London — wo eben u. a. Herr blatt“: In der Hauptſache gehen die Morgan Gut und Blut zu bezahlen. Die deutſche 
Morgan und Ballin mit einander verhandelt und Konſorten darauf aus, die europälſchen Arbeiterſchaft allein ift durch Vermittelung 
hoben, — fowie aus Holland anläßlich der] Dampferliuien ihren Zwecken dienſtbar zu] der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe um 10000, 
Generalverſammlung der Holland⸗Amerika⸗ machen. Und daß fie Hierin bei den eug⸗ durch freiwillige Sammlungen um weitere 
linie Nachrichten gekommen, die erkennen liſchen und holläudiſchen Linien viel erreicht, 2370 Mk., die den belgiſchen Streikſchürern 
laſſen, daß es den Amerikanern und im be⸗ bei den dentſchen wenigſtens einen gewiſſenſ ausgeliefert worden find, geſchädigt worden. 
jonderen Herrn Morgan gelungen ift, dem Erfolg erzielt haben, erſcheint uns als eine Weit ſchlimmer aber find die belgiſchen Ar⸗ 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffverkehr, den ſie Gefahr, im Vergleich mit der wir den Vor⸗ beiter daran, die fih haben verleiten laffen, 
beherrſchen, auch eine Reihe engliſcher uno tell einer — zumal vielleicht nur vorüber⸗ den „Rampf um das Wahlrecht aus dem 
holländiſcher Dampferlinien dienſtbar zu gehenden — Steigerung der Reute gering] Parlament auf die Straße zu tragen“, ein 
machen. Aus ihnen allen wird ein Trust] veranſchlagen. Vor dieſer amerikauſſchen Unternehmen, daß von den deutſchen Sozial 
gebüldet, der, wie es in der Generalverſamm⸗ Gefahr, daß europäiſche und im befonderen demokraten ausdrücklich gebilligt worden ift. 
lung der Holland-Amerikalinie hieß, die deutſche Unternehmen einzelnen amerikaniſchen] Das vergoſſeue Blut kommt auf die Häupter 
„allgemeine Politik“ in Händen hat, wenn Faiſeuren dienſtbar werden, vor dieſer Ge⸗ der Leiter der ſozialrevolutionären Jitter- 
auch die einzelnen Unternehmen der Form fahr wird Europa und Dentſchland in der nationalen! 


nach ihre Selbſtſtäudigkeit behalten Zukunft ſehr auf der Hut ſein müſſen. Selbſt die „Freiſ. Ztg.“ $ 

h l * . Ztg.“ ſchreibt heute 

5 Die dentſchenGeſellſchaften, die Ham: oe wird aljo mit Fug den wirthſchafts⸗] Die ba des Sozialismus in Belgien 
PR abe Amerikalinie und der Norddeutſche Lloyd, poliliſchen Pläuen der Herren Ballin und ſiſt zugleich eine Niederlage des Sozialismus 
ha offene Kreis das „Berliner Tagebl.“ Bennet gegenüber ein ſtarkes Mißtrauen überhaupt. Haben doch die belgiſchen So⸗ 

an ae er „unter. Biete en ole zu beobachten haben. : sialiften in 1285 a 1 ln ae 
2 erden ſollen, wärts“ veröffentlichten Aufruf an „die Are 

und trop aller mars Dementis wird mau | Eine Niederlage des Sozialismus.] beiterorgauiſation aller Länder appellizt, die 

es für wahr + ti 1 5 daß Morgan mit] Die fozialiftifchen Führer in Belgien haben | belgischen Sozialiſten materiell und moraliſch 

dem Aukauf deutſcher e e und] den Generalſtreik ſchnell wieder beendet, daf zu unterſtützen“. Ju einer großen Verſamm⸗ 

mit dem Augebot neuen Geldes au unſereſſie ſich in ihren Spekulationen getäuſcht lung der Sozialdemokraten im Volkshauſe 
Rhedereien dieſe hat an ſich reißen wollen. ſahen. Die Volksaufhetzer haben geglaubt, zu Brüſſel am Donnerſtag hatte der Führer 
Glücklicherweiſe ſchlug die öffentliche Meinung ſſich einer ſchwachen, eingeſchüchterten Regie⸗ der Sozialdemokratie Bandervelde erklärt, 

in Deutſchland rechtzeitig Alarm, und daf rung gegenüber zu ſehen. Nachdem aber das] die europäiſche Sozialdemokratie trete für die 

auch der deutſche Kaiſer fein Intereſſe gegen] belgiſche Kabinet den revolutionären Beſtre⸗ belgiſchen Arbeiter ein, die engliſche Partei 

die Entnationaliſirung unſerer Rhedereien bungen gegenüber eine entſchiedene Feftigteit | habe finanzielle Hilfe angekündigt, die deutſche 
einſetzte, iſt von dieſen das ſchlimmſte abge⸗ gezeigt hatte, war es mit der Ruhmredigkeit] Sozialdemokratie durch Singer 10 000 Mk. 
wendet worden. Die Abhängigkeit, in die die] der „Arbeiterführer“ vorbei. In Belgien hat] geſandt. „Ein Vivat dem internationalen 
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Pieter Lafras und ſeine Familie. fabte ſich nun um die Wette mit ihm an dem Felsfpalte ſtahl, hatte fein Geſicht getroffen 
Eine Erzählung aus dem Freibeitskriege der kühlen Naß. und ihn geweckt. In dem ſcharfen Lichte 
Buren von A. von Lilieneron. : Volle zehn Stunden hatte Renner uner- ſah er aber auch zugleich, nur wenige Schritte 
9. Fortſetzung. müdlich ſeinen Herrn bergauf, bergab getragen, tiefer in die Höhle hinein, die weißſchimmern⸗ 
Wedding verboten.) durch Geſtrüpp und Moorgrund, über Fels⸗ den Kuochen eines menſchlichen Gerippes. 
Etwas anderes aber begann ſich quälend] geröll und ſteile Abhänge hinab bis hierher.] Schaudernd fprang er auf, rieb ſich die 
zu melden, und das war der Durſt. Ver⸗ Jetzt wurde eine kurze Raft zur gebotenen] Augen und ſtarrte noch einmal hin. Ja, er 
gebeng fab fih Dirk nach einer Quelle unt, Pflicht, denn das Thier follte ſich an dem hatte recht geſehen. Der Märcheupalaſt war 
und je mehr er darnach ausſpähte, je mehr üppigen Gras zu neuem Marſche ſtärken. nichts anderes als die Höhle wilder Beſtien, 
er daran dachte, deſto brennender empfand Dirk führte es hinaus und kehrte daun die hier ihren Raub verzehrten. 
er das Verlangen, feine trocknen Gaumen in die Höhle zurück, um die Glieder auf den : : 
durch einen friſchen Trunk zu erquicken. Auch] weichen Moosboden auszuſtrecken, der hier Ein Fröſteln überlief ihn und raſch eilte 
Renner ließ den Kopf hängen und ſchien die an der einen Stelle den Boden bedeckte. er dem Ausgauge zu., Da er das Pferd Gras und Blumen hinglitt. 
Gefühle feines Herrn zu theilen. > E nicht fab, ſetzte er die Hand an den Mund , 7 
Laugſam gewöhnten fiH feine Augen an d ließ ei fend i beſond Da verſank die Sonne am Horizonte. 
„Die Strahlen der Sonne drangen nur] die Dämmerung, die hier herrſchte, denn die e Gleich d Pf 0 bb f de den Noch ein letztes Glühen und Strahlen der 
und ur in das Blättergewirr, und mehr] Höhle empfing ihr Licht nur von einigen Sch 155 N55 fee ar 8 ſich boit goldumſäumten Wolken, und dann breitete ſich, 
a nahm die Dämmerung zu, Spalten und Löchern, durch die ein verein. näherte es treuen Tieren, Da gevorſam wie mit einem Zauberſchlage, völlige Finſter⸗ 
die Gefahr de klopfte raſcher. Er kaunte zelter Sonnenſtrahl lugte. Allmählich unter⸗ : niß über Himmel und Erde aus. 
Sarin Weare u für einen einſamen Meiter |jchied der Knabe genan feine Umgebung. Die Abendſonne beleuchtete Renner, wie] „Was nun thun?“ Dirk überlegte. Ein 
Feigen In mif Nacht in dieſer Wilduiß gue] Die Höhle, in der er lag, ſchien nachſer angetrabt kam, und mit zärtlichem Stolze gener, um die Raubthiere von ſich fern zu 
Ms ng i Cilene- Dennoch ftrebte ex uns allen Seiten hin in eine ſchmälere Halle ans. ſah der Knabe auf den Braunen. Die feinen, halten, konnte er nicht anzünden, denn auf 
erzag dichwwerw ot E zulaufen. Ein ſonderbares Glitzern und nervigen Beine zeigten in der Art, wie das dieſer Ebene gab es weder Gebüſche noch 
Das di 50 5 Gebüſch hörte jetzt Flimmen, wie von vielen geſchliffenen Glas⸗ Pferd fie gebrauchte, eine außerordentliche Bäume. So beſchloß er, im Sattel zu bleiben, 
auf, aber fubbo cla Gras, tiefe Schluchten flächen, erfüllte den Raum und war von den] Muskelkraft, fein ſchlanker Hals war mit} und ließ das Pferd, das ſich verſchnaufen 
und kleine Waſſerläufe machten den Ritt entfernteren, tiefer liegenden Hallen noch einer langen, leichten Mähne geſchmückt, und folte, in Schritt verfallen. 


Sozialismus!“ Ju der Verſammlung am 
Freitag Abend begrüßte Vandervelde zwei 
deutſche ſozialiſtiſche Abgeordnete, die nach 
dem „Vorwärts“ der Verſammlung bei⸗ 
wohnten, nannte aber dabei keine Namen, 
da er fonft ihre Ausweiſung befürchtete. Ju⸗ i 
zwischen ſind die Namen in der Preſſe mite 
getheilt worden, es waren der Reichstagsab⸗ . 
georduete Südekum und der bayeriſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Dr. v. Haller, beide Ver⸗ 
treter von Nürnberg. Wir ſymphathiſiren 
nicht mit dem klerikalen Regiment in 
Belgien, ſagt die „Freiſ. Zeitung“ weiter, 
gleichwohl bekunden wir unſere Genug⸗ 
thuung über das Scheitern der ſozialiſtiſchen 
Bewegung in Belgien. Nur politiſche 4 
Naivetät kann annehmen, daß es ſich dabei = 
blos um das Wahlrecht handelte. Dies hat A 
offen und ehrlich der vom „Vorwärts“ nach ls 
Brüſſel eutſandte Korreſpondent in einem 
Briefe vom 13. April, der am 15. April im 
„Vorwärts“ abgedruckt wurde, auerkaunt. 
Es heißt daſelbſt wörtlich: „Was in Bel⸗ 
gien jetzt herrſcht, iſt trotz der Abmachungen 
unſerer Parteigenoſſen mit den Liberalen 
kein „rein politiſcher“ Kampf, foudern der 1 
entſchiedenſte Klaſſenkampf, der zufällig um | 
einen politiſch parlamentariſchen Gegenstand j 
entbrannt ijt.” Unter einem Klaſſenkampf 
ift hier zu verſtehen ein Kampf der Lohn⸗ 
arbeiter gegen alle anderen Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zur Aufrichtung einer Herrſchaft 
der Lohnarbeiter im Sinne des ſozialiſtiſchen 
Zukunftsſtaals. Aber auch wenn wirklich 
das Wahlrecht nicht blos „zufällig“ Gegen⸗ E 
ſtand des Kampfes geweſen wäre, jondern hr 
den Zweck des Kampfes erſchöpfte, fo darf 
auch hier nicht der Grundſatz herrſchen, daß 
der Zweck die Mittel heiligt. Die Mittel 
des Streiks und der Straßendemonſtrationen 
in der inſzeuirten Art waren unter allen 
Umſtäuden verwerflich. Jeder Streik ift ein i 
Rechtsbruch, ſoweit dabei ausbedungene N 


Kündigungsfriſten nicht innegehalten werden. 
So berechtigt unter Umſtänden aber auch 
ein Streik fein kann zur, Erzielung anges 
meffener Arbeitsbedingungen, fo verwerflich 
iſt jeder Streik zu Zwecken, die außerhalb 
des Arbeitsverhältuiſſes liegen, insbeſondere 
zu allgemeinen politiſchen Zwecken. Wäre 
BB. 
ſtand und in einer Stunde der Einbruch der 
Nacht zu befürchten war. — 

Renner, der ſich geſtärkt und ausgeruht 
hatte, flog eilig durch die Ebene, die ſich 
wieder vor ihm ausdehnte. 

Die Strahlen der untergehenden Sonne 
tauchten die Landſchaft in ein Purpurlicht 8 
und glühten auf dem erblühenden Heidekraut, 
über das Renners Hufe jagten. 

Rieſengroß wuchs der Schatten von Roß 
und Reiter und begleitete die Eilenden wie 
eine ſonderbar geſtaltete Wolke, die über 


Gud) weiterhin äußerſt beschwerlich. Bur] Heller als in feiner nächſten Nähe der lauge Schweif peitſchte die Flanken. Den ſchri 4 
Rechten erhob ſich eine breite Fetay aud, Undentlich zeigten fi 9 5 2 joben Wöl Kopf, der zierlich und doch zugleich gedrungen Renner fritt langſam und vorſichtig mit ä 


deren Moosbekleidung von einem ſchräg hin bung über ihm lan b t rendi „ y 
‚DOW „bins ge, ſpitze Zacken von gebaut war, trug es freudig erhoben, und Allmählig begann die Finſterni s | 
* Na Sonnenblic wie mit Gold über⸗ Tropfſteinen, die wie Zierrate von oben her⸗ die Augen glänzten von Verſtändniß und zuhellen, * blizten 3 — me 
Die? rana Ki Pferd abhingen. ; Singbeit. Kleine runde Narben über den} der Vollmond ſtieg in blendender Klarheit 
Boden genaue hier vom Pferde, um den} Voll Staunen blickte Dirk um fi. Ihm Sprunggelenken zeigten, daß Renner die aus leichten Wölkchen heraus. Zugleich aber 
; ſuchen. Das Thier einer Quelle zu unter⸗ fielen die Märchen ein, die Aldermanng Krankheit der ſüdafrikauiſchen Wildniß über⸗ wurden auch die Stimmen der Nacht lebendig. 
laſſen blieb, war pes ſich nun ſelbſt Über) Mutter den Geſchwiſtern und ihm erzählt ſtanden Hatte und mm dem Klima des Landes Aus der Ferne klang das Heulen der Scha⸗ 
dem Geruch des fri run Juſtinkte folgend, hatte, wenn fie zum Beſuch auf die Farm |aetuachfen war.“) kale und das Bellen der Hyänen. Die un⸗ 
hatte den Eingang in age nachgegangen, kam. Gewiß, ganz gewiß, fo mußten jene] Dirk ſchwang ſich raſch auf den Rücken beimlichen Laute benurnhigten den Knaben, 
überſchritten und ſchlürfte y enartigen Fels unterirdiſchen Paläſte ansgefehen haben, von ſeines Braunen, denn es galt die Zeit zu be⸗und auch Renner ſtutzte, hob den Kopf und 
dem Quell, der aus den Felſen begierig ans denen da die Rede geweſen war. Er verlor ungen, da die Sonne ſchon tief am Himmel! ſchunpperte, als wollte er die Luft nach Ane 
am Boden ein ſchmales Bächlein Do m paoia ienas pisl abe 1 cepa wicher 255 Gell ant ab hte ech wi | 
o fand Dirk feinen Ein 3 überging. ý aber fuhr erf = Die env wieherte er hell auf und febte n eine bs 
So Í i ngen Renner und auf. Der Sonnenſtrahl, der ſich durch die ſolches Thier ane ee 9 raſchere Gangart. 3 
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der Plan des fortgeſetzten Geueralſtreiks ges 
lungen, jo würde die Straßenrevolution ſich 
alsbald daraus entwickelt haben. Die 
Niederlage des Sozialismus in Belgien er⸗ 
ſcheint umſo kläglicher nach den Groß⸗ 
ſprechereien der dortigen Führer und der 
geſammten ſozialiſtiſchen Preſſe. Die raſche 
Aufeinanderfolge der Ernüchterung nach der 
bisherigen Begeiſterung im Berliner „Vor⸗ 
wärts“, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, muß 
andere Parteien auch zu kritiſchen Raifonne> 
ments aufreizen. Immerhin bleibt es er- 
klärlich, daß der „Vorwärts“ die nachtheilige 
Rückwirkung der Vorgänge in Belgien auf 
die Stellung der Sozialdemokratie in Deutſch⸗ 
land möglichſt abzuſchwächen ſucht. 

Der König der Belgier hat auf das Ge⸗ 
ſuch der Brüſſeler Handelskammer, im Juter⸗ 
eſſe von Handel und Induſtrie in die politi⸗ 
ſche Lage einzugreifen, mit folgender Ableh⸗ 
nung geantwortet: Die königliche Regie⸗ 
rung, welche die Gegenwart und Zukunft im 
Auge hat und die verfaſſungsmäßigen Vor⸗ 
ſchriften tren innehält, hat die Pflicht, die⸗ 
jenige Politik zu befolgen, welche ſie als die 
erſprießlichſte für das Wohl und die Ruhe 
des Vaterlandes erachtet. 


B —. r a e a 
Politiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstag ging am Dienſtag ein 
Geſetzentwurf zu, wonach den Mitgliedern 
der Zolltarifkommiſſion für die 
Theilnahme an den Kommiſſionsſitzungen 
während der Unterbrechung der Plenarver⸗ 
handlungen des Reichstages je 2400 Mark 
Diäten ans der Reichskaſſe gewährt werden. 
In der Begründung heißt es, da es noth⸗ 
wendig ſein werde, Kommiſſionsberathungen 
auch während der Zeiträume abzuhalten, wo 
das Plenum nicht tagt, entſpreche es der 
Billigkeit, die Mitglieder der Kommiſſion für 
dieſe außergewöhnliche Inanſpruchnahme zu 
eutſchädigen. 

Polniſche Blätter melden aus Warſchau, 
die dortige Polizei habe in den Wohnungen 
augeſehener jüdiſcher Einwohner, Aerzte, 
Rechtsanwälte, Schriftſteller ze, polizeiliche 
Hausſuchungen vorgenommen und etwa 30 
Perſonen verhaftet. Die Polizei verweigert 
jede Andentung über den Grund dieſer Maß⸗ 
regel, die umſo größeres Aufſehen erregt, 
als die Verhafteten ſich nie mit Politik be⸗ 
faßt haben. — Mehrere Berliner Blätter 
meinen, daß die Verhaftungen mit den 
ruſſiſchen Studentenunruhen in Verbindung 
ſtehen könnten, da bei dieſen nach alten- 
mäßiger Feſtſtellung das jüdiſche Element 
das führende war. 

In Serbien ſind im Zuſammenhang 
mit dem Putſchverſuch Alavantitſch insgeſamt 
45 Perſonen in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. Die Schlußverhandlung wird nach 
den griechiſchen Oſtern ftattfinden. 

Eine neue Blutthat ift nach dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ im dentſchen Bismarckarchipel 
verübt worden. Auf der Sujel Neu⸗Pom⸗ 
mern haben ſich Eingeborene zur Ermordung 
der Augehörigen eines deutſchen Auſiedlers 
hinreißen laſſen, wofür ſie alsbald in der 
nachdrücklichſten Weiſe gezüchtigt worden ſind. 
In Paparatava auf jener Junſel beſitzt der 
Pflauzer Wolff eine Pflauzung. Am 3. 
April wurde während ſeiner Abweſenheit 


Da plötzlich erſcholl ein neuer Ton, fo 
eigenartig, kraftvoll und erſchütternd, daß 
vor dieſem tiefen Klauge alle übrigen Laute 
zu verſtummen ſchienen. Nur aus weiter 
Ferne drang er herüber und doch wirkte er 
markdurchdringend und hallte langſam Hin 
wie grollender Donner. 

Renner ſtand gleichſam angewurzelt. 
Seine Flanken bebten, ſchuaubend ſtieß er 
den Dampf aus den Nüſtern und äugſtlich 
bog er ſich zuſammen. Das Thier hatte, 
ebenſowohl wie ſein Herr, die Stimme des 
Löwen erkaunt. 

Nun aber flog es in einem ungeheuren 
Satze vorwärts und jagte wie die Winds⸗ 
braut mit ſeiner leichten Laſt über die Ebene 
hin. Die Nachtluft ſtrich durch die Locken des 
Kuaben und fegte die Mähne und den 
flatternden Schweif des Pferdes, dem die 
fürchterliche Augſt Flügel gab. 

Noch zwei⸗, dreimal tönte das Brüllen, 
daun verſtummte es, und Reuner mäßigte 
langſam ſeine tolle Flucht. 

Aber jetzt, was war das? Aus nächſter 
Nähe kam der Ton, gedämpfter, kürzer, nicht 
mit der erſchütternden Kraft, die der König 
der Thiere in ſein Geheul legt, und doch 
dieſem nahe verwandt. 

Das konnte nur ein junger Löwe fein, 
der Bente witternd, dieſen Ton ausſtieß. Wie 
ein Blitz durchſchoß Dirk der Gedanke, daß 
ſeine einzige Rettung in einem wohlgezielten 
Schuſſe liegen köunte, und im ſelben Angen⸗ 
blicke hatte er das Gewehr vom Rücken ge⸗ 
riſſen und hielt es ſchußbereit in der Hand. 

Reuner hatte bei dem Brüllen, wie das 
erſtemal, in jähem Erſchrecken geſtutzt und 
fiemmte unn feine Beine feft gegen den 
Boden vor Eutſetzen. (Fortſetzung folgt.) 


ſein Beſitzthum von Eingeborenen überfallen 
und ſeine Frau Hedwig mit ihrem Säugling 
in ihrem Hauſe von deu Eingeborenen durch 
Exthiebe getödtet. Ein Fräulein Coe, die 
zu Beſuch bei Wolff weilte, floh in die 
Küche, wo der Koch die Eingeborenen durch 
Drohungen fern hielt. Nach Abzug der 
Mörder rettete ſich Fräulein Coe durch den 
Buſch nach der Miſſionsſtation Takabur. 
Die Leichen der Erſchlagenen wurden am 4. 
April auf der katholiſchen Miſſion Vumapope 
beerdigt. Die Polizeiteuppe nahm unter 
dem Befehl des dentſchen Richters Wolff fos 
fort die Verfolgung des räuberiſchen Stam⸗ 
mes auf; deſſen Pflanzungen wurden auch 
zerſtört und das Baparatavageltinde von den 
Eingeborenen geſänbert, wobei auf Seiten 
der Eingeborenen etwa 30 Leute gelödtet 
und 10 gefangen genommen wurden. Die 
Polizeitruppe hatte keine Verluſte. Eine 
weitere Ausbreitung der Unruhen iſt nicht 
wahrſcheinlich. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: „Nach einem telegraphiſchen Be⸗ 
richt des kaiſerlichen Gonverneurs in Her⸗ 
bertshöhe beſtätigt ſich die von der Tages⸗ 
preſſe bereits gebrachte Nachricht von dem 
Ueberfall der am Berge Bargin gelegenen 
Station des Händlers Wolff, wobei die Frau 
des letzteren nebſt ihrem kleinen Kinde der 
Grauſamkeit der Eingeborenen zum Opfer 
gefallen iſt. Die Dorfſchaft Pararatawa, 
welche an der That betheiligt war, iſt ſofort 
energiſch beſtraft worden. Es handelt ſich 
um eine lokale Angelegenheit, eine Ausdeh⸗ 
nung der Unruhen auf andere Bezirke iſt 
nach Anſicht des Gouvernements ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Mann der Ermordeten war 
auf einer Geſchäftsreiſe abweſend. Nähere 
Nachrichten über die am 3. April begangene 
That werden früheſtens Ende Mai zu er- 
warten ſein.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaifer nahm am 
Montag Abend bei dem Offizierkorps des 
1. Garde⸗Feldartillerieregiments an einem 
Feſtmahle theil, welches zu Ehren des Ge⸗ 
nerals der Artillerie und Generaladjutanten 
Fürſten Anton v. Radziwill anläßlich deſſen 
50 jährigen militäriſchen Dienſtjubilänms 
fiatifand. Heute Vormittag von 10 bis 10°], 
Uhr ſprach der Kaiſer beim Reichskanzler 
vor. Abends nimmt das Kaiſerpaar an 
einem Diner bei dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter theil. Morgen Vormittag begiebt 
ſich der Kaiſer nach Dresden, um den König 
Albert zu ſeinem Geburtstage perſönlich zu 
beglückwünſchen. P 

— Seine Majeftät der Kaiſer begab ſich 
heute Vormittag nach dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof zur Beſichtigung eines Hilfszuges bei 
Eiſenbahnunfällen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
am 18. d. Mts. das Zentraldiakoniſſenhaus 
Bethanien. 3 

— Der königliche Hof legt heute für 
Seine Durchlaucht den Fürſten Reuß ältere 
Linie, die Trauer auf acht Tage, und zwar 
bis einſchließlich den 28. d. M. au. 

— Der „Nationalztg.“ zufolge erließ der 
Kaiſer eine neue Garniſondienſtvorſchrift. 
Danah follen künftig Poſten in belebten 
Stadttheilen nur daun mit ſcharfen Patronen 
verſehen werden, wenn beſondere Verhältniſſe 
dies ausnahmsweiſe bedingen. Bei der Ans- 
wahl der Mannſchaften für derartige Poſten 
ſoll mit beſonderer Sorgfalt verfahren 
werden. Mit Patrouen ausgerüſtete Poſten 
ſtehen mit ungeladenem Gewehr und laden 
erſt daun, wenn nach Lage der Verhaltuiffe 
der Gebrauch der Schußwaffe in Frage 
kommt, oder wenn ihre perſönliche Sicherheit 
gefährdet ift. Ju beſonderen Ausnahme⸗ 
fällen dürfen die Gouverneure u. ſ. w. ſowie 
die ſonſtigen unmittelbaren Vorgeſetzten eine 
Abweichung hiervon befehlen. Poſten, die 
danernd oder zeitweiſe mit Patronen angge- 
rüſtet ſind, müſſen für den Gebrauch der 
Schußwaffe mit einer Sondervorſchrift ver⸗ 

n ſein. ; 
sk Das Staatsminiſterium trat heute 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Grafen von Bülow zu einer Sitzung zu⸗ 
ammen, $ 
E — Der Bundesrath hielt Heute eine 
Sitzung ab. tome 

— Mit der Einführung von Spiritus⸗ 


maſchinen im Betriebe von Hafeufahrzeugen e 


bat der Norddeutſche Lloyd auf Anregung 
des Kaiſers nach der „Nationalztg.“ Verſuche 
zu machen beſchloſſen. 2 

— Der Saateuſtand in Preußen um die 
Mitte des Monats April ſtellt ſich wie folgt: 
(No. 2= gut, 3= mittel (Durchnitt), 4 = 
gering.) Winterweizen April 1902 2,3 April 
1901 3,9, Winterſpelz 2,2 bezw. 2,0, Winter 
roggen 2,3 bezw. 3,0, Klee 2,7 bezw. 3,3, 
Luzerne 2,5 bezw. 2,9, Wieſen 2,8 bezw. 3,0. 
Die wegen Auswinterung, Mäuſeſchadens, 
Schneckeufraßes u. dergl. umgepflügte Fläche 
beträgt bei Winterweizen 0,15 Prozent des 
Aubaues (gegen 26,6 im Vorjahre), bei 


Winterſpelz nichts (wie im Vorjahre.) bei 
Winterroggen 0,09 (gegen 3,7), bei Klee 0,78 
(gegen 5,4), bei Luzerne 0,35 (gegen 2,2). 
Jus den Bemerkungen der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ heißt es: Sowohl die Weizen, 
wie die Roggenſaaten ſeien allgemein gut 
durchgewintert. Selbſt im öſtlichen Staats⸗ 
gebiete, wo die Februarkälte etwas ſtärker 
war, als im weſtlichen, fet nennenswerther 
Froſtſchaden nicht vorgekommen oder bisher 
nicht feſtgeſtellt worden. Die bis zum Mb- 
ſchluſſe der Zuſammenſtellung eingegangenen 
4483 Berichte melden mit verhältnißmäßig 
wenig Ausnahmen, daß der zu Anfaug des 
laufenden Monats im gauzen Staatsgebiete 
eingetretene Nachwinter den Saaten ge⸗ 
ringen Schaden zugefügt haben wird. Ge⸗ 
naueres über den Umfaug der Umackerungen 
werde ſich erſt im nächſten Monate berichten 
laſſen; ſie ſeien bei den Futterpflanzen an⸗ 
ſcheinend weniger durch eigentlichen Winter⸗ 
ſchaden, als durch die Dürre des vorigen 
Sommers, fount aber auch, wie bei den 
übrigen Fruchtarten, durch thieriſche Schäd⸗ 
linge, beſonders Mäuſe, veranlaßt worden. 
Auch der Klee und die Luzerne hätten durch 
Auswiuterung wenig Schaden gelitten. Mit 
der Beſtellung der Aecker zur Sommerjaat 
ſei zwar überall der Aufang gemacht, doch 
habe die Näſſe vielfach ſtörend gewirkt. 
„München, 21. April. Den Biefigen 
Blättern zufolge begiebt ſich Prinz Leopold 
als Vertreter des Prinzregeuten zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach England. 


Ausland. 


Wien, 21. April. Die Generalverſamm⸗ 
lung der alpinen Montangeſellſchaft hat den 
Autrag des Verwaltungsrathes auf Erhöhung 
des Aktienkapitals um 12 Millionen Kronen 
durch Ausgabe von 60000 neuen Aktien zum 
Kurſe von 300 genehmigt. 


Provinzialuachrichten. 

e Briefen, 22. April. (Durchgebrannte Theater- 
truppe.) Der Beanftragte einer Theatertruppe, 
welche ſich „Dresdener Reſidenztheaterenſemble 
(Direktor Schubert)“ nannte, verkaufte hier vor 
etwa 2 Monaten über 100 Dutzendbillets mit der 
Ankündigung, daß die Theatergeſellſchaft demnächſt 
12 Vorſtellungen geben werde. Die Geſellſchaft 
trat jedoch uur einmal auf und verſchwand dann 
ſpurlos. Zahlreiche Beſitzer von Dutzendkarten 
warten vergeblich anf ihr Wiederkommen. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 22. April. 
(Verſchiedenes.) In dieſer Woche werden die Fern⸗ 
ſprechlinien Schönſee⸗Podwitz und Podwitz⸗Gr.⸗ 
Lunau fertiggeſtellt. Gr-Lunan wird dem Gaft- 
wirth Eſſig übertragen. — Von der Herauſchaffung 
der Deichmaterialien konnte in dieſem Jahre Ab⸗ 
ſtand genommen werden. — Schlechte Gelchiiite 

m 


machen in dieſem viele Beſi 
Kartoffelverkauf. Wäbrend alan uin Perbſt ff 


den Bentner Dlane Kartoffelt 1,80 Mk. bot, zahlen 
die Händler jetzt nur 1.50 Mk. 

Konitz, 20 April. (Der Baldenburger Poſt⸗ 
zäuber Arkutat) wurde geſtern gefeſſelt von zwei 
Trausportenren aus Bromberg ins biefige Juſtiz⸗ 
gefüngniß eingeliefert. 

Alenftein, 18. April. (Ein Eugroswechſel⸗ 
fälſcher) hatte ſich geſtern in der Perſon des Kauf⸗ 
manns Salomon Flatow aus Alleuſtein vor der 
hieſigen Strafkammer zu veranſtalten. Der „Elb. 
Ztg.“ wird dazu geſchrieben: Der Angeklagte er- 
richtete hier im Jahre 1894 ein Material- und 
Kolonialwaarengeſchäft mit einem eigenen Ber- 
mögen von 5000 Mk. Die Mitgift ſeiner Ehefrau 
betrug 9600 Mk. Mit dem Geſchäft war ein 
Schank und ſväter eine Reſtauration verbunden. 
Der Geſchäftsumſatz betrug im erſten Jahre 
69000 Mk. und erhöhte ſich bis zum Jahre 1900 
auf 295046 Mk. Im Sabre 1901 fiel der Umſatz 
auf 113805 Mk. Bis dahin galt Flatow als ein 
tüchtiger reeller Kaufmann und genoß hier und 
auswärts großes Vertrauen. Im Jahre 1901 
wurde ihm jedoch von den auswärtigen Lieferanten 
der Kredit entzogen. Es entſtanden Zahlungs ⸗ 
ſchwierigkeiten. Flatow's Schwiegervater in Thorn 
führte zu jener Zeit bei dem Landgericht Thorn 
gegen eine Geſellſchaft einen Prozeß wegen 160000 
Mark. Der Prozeß fiel zugunſten des Kläger aus. 
Der Verurtheilte legte Berufung ein, und da ine 
zwiſchen der Schwiegervater des Angeklagten ge 
forben war, trat Flatow in Von macht der Mit 
erben als Partei auf. In der Hoffnung auf einen 
giinftigen Ausfall der Klage, wodurch dem Auge: 
klagten 100000 ME. zugefloſſen wären, verdeckte er 
feine Zahlnngsſchwierigkeiten durch Wechſel. 
fälſchungen. Er fälſchte insbeſondere die Namen 
von Galtwirthen, die feine Kunden waren und die 
ihm gelegentlich Wechſel in Zahlung gegeben 
batten. Gemäß einer Unterredung mit dem 
Fabrikbeſitzer B. Gauer, der nur mit der Unter⸗ 
Ichrift des Kaufmanns Philipp Herrnberg pier- 
ſelbſt verſehene Wechſel diskontiren wollte, hat 
Flatow die von ihm gefälſchten Wechſel mit 
Herruberg’s Giro verſehen lafen, der das im 
guten Glauben an die Echtheit der Wechſel that; 
Y. bekam darauf von Ganer das Geld. Anf dieſe 
Weiſe Gouorirte Ganer 100 falſche Wechſel. Flatow 
hat in dem bis zum 17. Juni v. Is. laufenden 
Vierteljahr 150 Wechſel über 90 000 Mk. gefälſcht. 
Sieviel Wechſel er früher gefälſcht, aber ſpäter 
eingelöſt hat, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen. Bis 
auf 22000 ME. wurde die Wechſelforderung aus 
der Konkurs maſſe getilgt. Flatow räumte heute 
alles ein. Er eutſchuldigte ſich u. a. damit, daß 
ihn das Diskontiren der Wechſel ungefähr 15 000 
Mark jährlich gekoſtet habe. Der Gerichtshof nahm 
entgegen der Anklage alle die Fälſchungen als eine 
ſortgeſetzte Handlung, einem einheitlichen Ent⸗ 
ſchluſſe eutſprungen, au, und erkaunte auf 3½ 
Jahre Gefängniß und 4 Jahre Ehrverluſt. Der 
Angeklagte wird ſich außerdem im Juni vor dem 
Schwurgericht wegen betrügeriſchen Bankerotts zu 
verantworten haben. 

Inowrazlaw, 19. April. (Salzbergwerk Buo- 
wrazlaw.) In der heutigen 21. Geueralver⸗ 


ſammlung des Salzbergwerks Suowraslaw waren | B 


6871 600 Mark Aktien vertreten. Der Abſchluß 


für 1901 wurde genehmigt und die ſofort zahlbare 
Dividende auf 6 Proz. feftgeſetzt. 3 
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Lokalnachrichten. 


£ Thorn, 23. April 1902. 

— Einweihung des Bethauſes in 
Pieczenig.) Herr Landrath v. Schwerin begab 
ſich heute Vormittag mit Herrn Pfarrer Pflanz, 
dem Wanderredner des Jernſalemsvereins, nach 
Bieczenia zur Einweihung des dort errichteten 
evangeliſchen Bethauſes. 

„(Das Offizierkorps der Kriegsſchule 
Anklam), beſtehend aus einem Stabsoffizier, vier 
Hauptleuten und einem Adjutanten iſt zu drei⸗ 
tägigem Aufenthalt hier eingetroffen und im Hotel 
„Thorner Hof“ abgeſtiegen. i 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee. Beamte der Militärverwaltung: Schnee⸗ 
wiſch. Kaferneninfpektor in Düſſeldorf, nach Thorn. 
Leugen, Kaſerneniuſpektor in Thorn, nach Düſſel⸗ 
dorf verſetzt. Riedel, Kaſerneninſpektor auf Probe 
in Thorn, zum Kaſerneninſpektor ernannt. 

— (Lehrerinnenenprüfung.) Unter Bors 
ſitz des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Wolfs 
parten-Danaia fand geſtern die Reifeprüfung am 
Der Mens orerinnenfeminar fatt. Als Berteeter 
A ‘ ung war Herr Geh. Regierungs⸗ un 
des Kontern Narienwerber. als Vertreter 
des Kounſtorums Deer Superintendent Dolivas 
Brieſen auweſend. Die Brüning, zu der fich acht 
Damen gemeldet hatten Danerte von fraß 8 Uhr 
bis abends kurz nach? Uhr. Es bestanden ſämmt⸗ 
liche acht Damen und zwar die Fräuleins Mbele 
geid Neumaunn⸗Wieſenburg. Helene Reſchke⸗Thorn 
Liesbeth Schattauer⸗Thorn, Gertrud Schmelzer⸗ 
Bergheim Sra. Briefen, Gertrud Schulz⸗Thorn, 
Auna Sellner Thorn, Selene Uebrid-Thoru und 
Käthe Wendt⸗Thorn. Die jungen Damen erhielten 
damit die Berechtigung zum Unterrichten an 
höheren Mädchenſchulen. 

— (Schulreviſionen.) Herr Geheimrath 


das an der Küſte gelegene Jaffa, in dem die 
Landung durch weit vorgelagerte Klippen ſehr 


erſchwert wird und die fir ür 
Able ya ie zu paſſiren uur für Kundige 


In den 
Straßen Jaffas entwickelt ſich jenes bunte E 


i en, ſodaß man kaum 

engen Gaſſen ein oer op em e auf einer 
e und t aglich zu, wie die 

Tetin Rec as ieder andere ſtehen zu zweien 
oder in Gruppen beiſammen, ſich laut unterhaltend. 
Typisch if der arabiſche Schuhputzer, der den 
Fremden allerorts beläſtigt. Das bunte Bild der 
Straßen wird noch mehr dadurch belebt, daß alle 
Handwerker ihre Arbeit auf den engen Gaſſen 
halb in den Hänfern oder unter Zelten ſitzend, ver: 
richten. Neben Jaffa intereſſirt uns die dentſche 
Kolonie Haifa, die auch am Meere gelegen, den 
freundlichen Eindruck eines ſüddeutſchen Villen⸗ 
ortes macht. Die deutſche evaugeliſche Gemeinde 
in Haifa beſitzt ein Pfarr- und Schulbaus mit 
Betſaal; ein Paſtor, ein Lehrer, eine Lehrerin und 
eine Diatoniffin find hier thätig. Von hier führte 
der Vortragende die Hörer in Wort und Bild nach 
Jeruſalem, der hochgebauten Stadt. Vom Del» 
berg aus geſehen, taucht vorn zuerſt die rieſige 
Magdalenenkirche auf und im Hintergrunde dehnt 
ſich das ſteinerne Häuſermeer mit ſeinen flachen 
Dächern. Eines der intereſſanteſten Bauwerke iſt 
die Omarmoſchee, in der ſich der 17 Meter lange 
Stein vom Gipfel der Morija, angeblich der Opfer ⸗ 
ftein Abrahams, befindet. Etwa 40—60000 Juden 
bevölkern die Stadt. Allein ihr Los iſt nicht be⸗ 
neideuswerth, meiſt wohnen fie außerhalb der 
Stadt. Charakteriſtiſch ift die Klagemauer, an der 
fte ihre Gebete verrichten, hauptſächlich des Frei⸗ 
tags. Nordweſtlich des großen Tempelplatzes ver⸗ 
legt die Tradition die Richtſtätte Pilatus und hier 
beginnt auch die via dolorosa. Hin und wieder 
bezeichnen Tafeln, die in den Häuſerwänden ein⸗ 
gelaſſen ſind, die bibliſch bekaunten Stellen von 
dem Leidenswege des Herrn. Hier in der Nähe 
liegt auch die Grabeskirche, an der, nicht zum 


jRubme der Chriſten, mohamedaniſche Polizei⸗ 


oldaten Wache ſtehen, damit keine Streitiakeiten 
Mcp jüngſt erft, vorkommen. Mit ihrer überladeuen 
ramt, ihren vielen Gängen und Treppen macht, 
die Kirche einen ſinnverwirrenden Eindruck ganz im 


Danksagung. 


Herzlichen si) allen Denen 
welche uns ihre Theilnahme be 
dem Tode und Begräbniſſe unſeres 
lieben Sohnes ; 


Hermann 


gezeigt haben, insbeſondere dem 
eiter der Knaben⸗Mittelſchule, 
Herrn Rektor Lindenblatt 
und dem e des Ver⸗ 
ſtorbenen, errn Mittelſchul⸗ 
lehrer Kowalski, jowie Herrn 
Superintendenten Waubke für 
ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe. A 

Th.⸗Papan, 23. April 1902. 

Scheubach u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der 
Stadt Thorn für das Stenerjahr 
1902 durch den Herrn Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion für den Stadtkreis Thorn 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelbe in 
ao EA 2 

„April bis einſchließli 
7. Mai d. Is. ng 


im dieffeitigen Steuerbureau, Rathhaus 


1 Treppe, während der üblichen Dientte |: 


ſtunden zur Einſicht ausliegen. 

„Die Gemeindeſtenerliſte ent: 
hält nur diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
900 Mark jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Staats⸗ 
Einkommenſtener nicht heran- 
gezogen worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalſteuerſätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, alfo 
bis einſchl. 4. Funi- d. $8,, das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
Eingangs erwähnten Herrn Bor- 
ſitzenden anbringen. 

Thorn den 21. April. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche von Renezkan, 
Blatt 17 und Blatt 199, ſtehen in 
Abtheilung Ul unter Nr. 8 bezw. 
Nr. 1 37 Thlr. 15 Sar. für die 
Geſchwiſter Bednarski, nämlich 
Andreas, Michael, Anton, Rochus, 
Katharina perehelichte Makowski 
und Franziska verehelichte Sie- 
rocka und die Marianna ver⸗ 
ehelichte Skalska mit Hypotheken ⸗ 
brief eingetragen. Wie pieusbat 
dargethan, ift die Poſt bezahlt 
und haben Michael Bednarski, 
Katharina Makowska und Fran- 
ziska Sierocki über ihre Antheile 
löſchungsfähig quittirt; über die 
Autheile des Andreas, Anton und 
Rochus iſt von nicht legitimirten 
Erben und über den Antheil der 
Marianna, welche eine geborene 
Skalska verheirathete Affeld iſt, 
von dieſer ohne Beitritt ihres 
Ehemanns quittirt worden. Ueber 
Leben und Aufenthalt der Affeld- 
ſchen Eheleute bezw. die Erben 
der 4 letztgenannten Gläubiger iſt 
nichts bekannt. 

Die Wittwe Pauline Barto- 
schinski und die Beſitzer Paul 
und Antonie Jelinski haben als 
Eigenthümer der Grundſtücke 
Rencztau Blatt 17 bezw. 199 
durch ihren 
Juſtizrath und Rechtsanwalt 
Warda in Thorn, das Aufgebot 
der Poſt beantragt. 

Die unbekannten Berechtigten 
werden aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf den : 


16. Juni 1902, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 22, anberaumten 
Termine ihre Rechte anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit denſelben 
ausgeſchloſſen werden. 

Thorn den 16. April 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögendes Mühleubeſitzers 
Franz Tafelski in Zlotterie ift 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung 
bon Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berüſckſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
3 e A an die Mit⸗ 
glieder de ubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf u fi 


15. Mai 1902, 


vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt — Zimmer Nr. 22 — 
beſtimmt. 
Thorn den 21. April 1902. 
Wierzbowski, ` 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Al. Stube zu verm. Bäckerſtr. 8. 


Bevollmächtigten, 


ſchäftigung bei 


Stekkbriefse Lebiguug. 


{ 

Der von mir hinter dem Mr- 
e ee e 
em 8. Februar erlaſſene 
Steckbrief iſt e 
Aktenzeichen: 2. J. 1120/01. 

Thorn den 22. April 1902. 

Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königl. Landgericht. 


TN 
Am Freitag den 25. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee auf dem Markt⸗ 

platz folgende Gegenſtände: 
1 Faß Schmalz, 1 Fah 
Syrup, 1 Faß Rüböl, div. 
Weine, Seifen, 4 Mille 
Zigarren, 19 Sack Salz 
u. ſonſt. Materialwaaren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 23. April 1902. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Ac tungs! 


Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt Coppernikusſtr. 41, gegenüber 
der Gasanſtalt. A. Królikowski, 
Mechaniker. 

Unterricht in Fröbelſchen Hand⸗ 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf⸗ 
lichen Zwecken ertheile. Clara Rothe, 
uni -Borfteherin, Gerechteſtraße 

„II, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Damen- und Kinderkleider 


werden geſchmackvoll und billigſt ane 
gefertigt. G. Janz, 
Gerechteſtraße Nr. 16. 


Bluſen u. Schürzen 
werden billig angefertigt, Handſchuhe, 
ſowie Wäſche zum waſchen u. plätten 
nimmt an Manstein, 
Strobandſtr. 7, III. 
Beil, Mittagst. a. auß. d. H. z. h. b. 
Fr. Thober, Brüclenſtr. 22, IL r. 
Empfehle mich als 
perfekte Kochfraun. mg 
Kowalkowski, Altſt. Markt 24. 
Für ein hieſiges Komptoir wird ein 
junger ES mit guter Schulbildung als 
Y 
Lehrling, 


ferner eine 


Buchhalterin 


zu ſofortigem Antritt geſucht. Schriftl. 

Angebote unter K. D. 251 an die 

Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
öchinnen 

erhalten ſofort und ſpäter gute Stellen 

bei hohem Lohn durch 

Emilie Baranowski, Stellenver⸗ 

mittlerin, Breiteſtr. 30. 


Suche ſofort ein tüchtiges evangel. 


Dienſtmädchen. 
B. Sedeimayr, Bahnhofswirth, 
Ottlotſchin. 
Eine ſaubere 


Aufwartefran 


kann ſich melden Heiligegeiſtſtr. 3. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag kann ſich ſofort 
melden Mellienſtr. 55, part., l. 


Tächtige Nockſchneider 


verlangt 
Heinrich Kreikich. 


Tüchtige 


4 


Rockurbeiter 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
E. A. n, 
Gerberſtraße 23. 


Tiſchlergeſellen ſtellt ſofort ein 


Hinkler. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten bei ; 

A. Wohlfeil, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 24. 

Daſelbſt kann ſich auch ein Mädchen 

zum Backwaarenaustragen melden. 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeifter. 


Lehrling 
fürs Drogen», Farben- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Claass. 


Lehriing 
mit beſſerer Schulbildung für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Angebote 
unter W. 777 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


ad bl LUD nn she 
Einen Lehrling 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
Für mein Seifen» und Barbier⸗ 
geſchäft ſuche ſofort einen Lehrling. 


E. Unrau, Podgorz. 
Gin fraftiger 


Laufburſche 


von ſofort oder erſten geſucht. 
Baderſtr. 28, Biergeſchäft. 


Einen Aufſeher, 


ſowie 3 Kutſcher ſucht von ſofort 
Leibitſcher Mühle. N. Susse. 
Fuhrleute 


zum Holzabfahren (Schießplatz) werden 
ſofort verlangt Thorn, Seglerſtr. 7. 


A. Herzberg. 

R e = c h e Heirath vermittelt 
1 Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
I ſofort iu jeder Höhe (von 
100 M. an)auf Schuldſchein, 
Wechſel, Polizen, Möbel, 
Erbſchaft n. dergl. z. günſt. 
Bedingungen. Verlag der 
Berliner Korreſpondenz für 
Theater und Kunſt, Berlin N. O. 18. 


13-15000 Mark 


auf fic). Hypoth., auch geth., zu vergeb. 
Angebote unter A. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


67000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
ucht, Gefl. Anerb, unter 8. 8. 
100 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


6500 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein ſicheres 
Grundſtück geſucht. 

Angebote unter F. BS an die Øe- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

A Mein unweit Thorn 
S gelegenes Grunditüd: ca. 
165 20 Morgen Ackerland 
SER > inti. 8 Morgen gute 
Wieſen und Inventar verkaufe bei 
3—4000 Mk. Ae s 1 
ahlungsfäh. Käufern erbeten unter 
PE 40 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

E Verkaufe 


Reitpferd, 


7 jährig, geſund, auch 
für ſchweres Gewicht, 
vorzüglich als Inſpektorpferd geeignet, 
leicht zu reiten. Preis 600 Mark. 
Näheres zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zig. 


Verlaufe braunen Wallach, 


11 jährig, gut geritten, auch gefahren. 
Hauptmann von Loebell, 


Mellienſtraße, Villa Martha. 


Ein ſtarkes 


Arbeitspferde 


verkauft billigſt 
F. Rathke, 
Culmer Voxrſtadt... . LA 


Foxterrier 


zu verkaufen Eliſabethſtr. 20. 


Einkauf 
von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

Naftaniol, Schuhmacherſtr. 24, I. 


Gebrauchte Möbel 


ſtehen Tuchmacherſtraße 16 im 
Innungsſaal preiswerth zum 
Verkauf. 

Einen leichten 


Rollwagen 


hat zu verkaufen 
Blasko, Thorn III. 


60. 100 Mtr. Buxbaum 


verkauft 
Dom. Birkenau b. Tauer W. Pr. 


Jahrſtuhl, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Aite 
erbieten an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


nde gebr. Gartenmöbel. 


Heinrich Netz. 


Mandaline 


billig zu verkaufen. 


Reſtaurant Kiantſchon. 


Ein faſt neuer 


Frack 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Holland. Rauchtabak. 


Milde und tun e 
i d. s Bentel fran 
8 a Baier; Seeſen a. H. 


__B.. Becker, S 
Goldfiſche 
in reichhaltiger Auswahl ſtets zu 
haben bei 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 
Billig twirthidftet, wer 


zum Wurzen 
von ſchwacher Bouillon, Suppen, Gee 
mifen, Gangen u. ſ. w. verwendet. 
— Wenige Tropfen genügen. — 
In Fläſchchen von 35 Pfg. au (uach⸗ 
gefüllt für 25 Pfg.) beſtens empfohlen 
von F. Koczwara Nachil., In- 
haber: M. Baralkiowicz, Drogen- 
haudlg, Thorn III, Brombergerſtr. 60. 


Druck und Verlaa von C. 


Vom 
ſuchsweiſe 


Bekanntmachung. 


26, April ab werden wir vorläufig ver: 
bis zum 1. Auguſt d. 38. einen 


Frühwagen 


im Anſchluß an den 
cine i Zug 


nach Graudenz⸗Marienburg 


Fahrplan: 
ab 52 e Pionierkaſerne 4 an 6% 
ab 62 | Rathhaus ab 6% 
an 6% $ Stadtbahnhof J ab 6% 
Fahrpreis: . 


Bromberger Vorftadt—Stadtbahnhof . . . 50 Pf. 


Bromberger Vorſtadt—Rath 
Rathhaus— Stadtbahnhof. 
oder umgekehrt. 


haus. 


. * . 


. . 25 Pf. 
„ 25 Pf. 


Für die Beförderung von: 


Handkoffern . 25 Pf. 
großen Koffenrn 


50 Pf. 


Elektrizitätswerke Thorn. 
Uniformen und Zivil- Garderoben 


tadellos. 


Reimann, Gerechtestrasse 16. 
Telephon Anſchluß 167. 


Za 
au 


Uniformen 


und 


Ausrústungsstúcke 


in sorgfáltigster Ausfúhrung 
empfiehlf 


D. Doliva, Artushof. 


= 
a 


für : 
Fahrräder, Nähmaſchinen, Schreibmaſchinen, Re⸗ 
giſtrirkaſſen, Automaten aller Syſteme, ſowie An⸗ 
lagen von Haustelegraphen. 


W. Katafias, Mechaniker, Neuffidt. Part 17. 


Kalk, Zement, 


Gyps, Cheer, Karbolineum, 
Dachpappe, 
Rohrgewebe, Chouröhren, 


offerirt 


Franz Zährer, Thorn. 
Cacao, Chocolade, 
Gonlikuren, Thee, Cakes, 


in beſter und großer Auswahl, 
empfiehl 

Oskar Schroeder, 
Marzipan⸗Fabrik, Altſtädt. Markt 12. 


Prima Rübkuchen, 


inländiſches Fabrikat, Dachſteinform, 
ca. 40—44 % Protein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothſtandsbezirks 
a Mark 5,50 in ganzen Waggon⸗ 
ladungen Laudwirthſchaftl. Ein: 
u. Verkaufsſtelle, Berlin N. W. 6, 
Am Zirkus 12 a. 


Braunbier, 


in altbefaunter vorzüglicher Dua- 
lität, jeden Dienftag und Freitag. 


Viktoriahrauerei 6. m. b. l., 


5. Aatharinenſtraße 4. 


Gardinen 


und 


Stores 


werden zu billigen Preiſen aufgeſteckt 
bei 0. Marianowsky 1 
Tapezier u. Dekorateur, 

Tuchmacherſtraße 10, part. 


trümpfe 


werden neugeſtrickt und augeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski-Thoru, 
Gerſteuſtraße 6. 
Fferdestall, 
Remiſe und Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Thalſtraße 24, II. 


Dombrowski in Thorn. 


Trauer⸗ 


bäume, als Roſen, Eſchen, 
Caraganen zc., hochſt. Rofen, 
ſofort pflamzbar, Obſt⸗ und 
Alleebäume, ſchöne Koni: 
feren, Epheu⸗ und Standen⸗ 
gewächſe empfiehlt 
Gärtnerei en 
iloſophenweg, 
ai ei 202. == 


Verein. zar Unterstitzung 


durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer: 
tüchern, Häkelarbeiten u. f. w. 


vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel., 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchuell ausgeführt. 

Der Vorſtand. $ 
fof. 1 Junkerſtr. 2, 
. Bimm. mit Kaffee z. vere 
miethen. Herzberg. Seglerſtr. 7, 1. 
. möbl, Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21, L 


Balfonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Rae 

tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 

beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 

hellen Zimmern und Zubehör, Gaz- 

und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 

tober d. Js. oder früher zu vermiethen. 
: €. Dombrowski. 


Im neu erbauten panje Bader: | 


fivahe 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis- 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herru Kaufm. Brzoski 
im Laden Baderſtr. 7. 

Eine freundliche 


kleine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, per ſofort zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 


Wohnungen zu verm. Brüdenitr. 22, 


2 Wohnungen zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. 


5 ohn. u. B. z. v. Banite. 4, 


erdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


¿pro Stuck. 


Kolontalabtheilung Thora. 


Sonnabend den 26, April er., 
abends 8 Uhr, 


im Rothen Saale des 
Be vorge 
ortrag 3 
ls Lentnants aS wa 


„altnguay, 


ſichtigung det Hanptftadt Monte: 
video. 
Damen und Gäſte find willkommen. 


Sing - Verein. 
Douneritag, pünktlich 8 Uhr: 
Vorletzte Probe zur 

Aufführung. 


ohne Beköſtigung. St. D 
Coppernitusitrage 13, 1 


Log. m. Bek. f. 3 J. L. Paulinerire Z pt. 
Geſucht 


wird zum 1. Oktober eine Wohnung, 
möglichſt im Innern der Stadt, von 
3—4 Zimmern nebſt Zubehör, im 
Werthe bis zu 600 Mk. Gefl. A 
erbieten mit Preisangabe werden 
unter M. A. 30 au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 
Einf. möbl. Zimm., ſow. Logis 
nebſt Beköſtigung bill. 3. hab. Segler: 
ſtr. 6, z. erfr. b. Vierrath, Kellerreſtaur. 
Freundl. möbl. Zimmer zu 
vermiethen Strobandſtr. 16, II, I. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabiuet und 
Burſchenſtube zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtr. 12, 1. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I 
Ein Zimmer nebſt Küche, ſowie 
ein beſſeres möbl. Zimmer von ſof. 
zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
Gut möbl. Zimmer, m. u. ohne 
Peuſion, zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


: z ex, mit D 

Penſion, zu haben Pa... 

Windſtraße 5, IL, links. 

Möbl. Zimm. m. od. o. Kab. z. 

vermiethen Gerechteſtr. 2, II. I., 

Ecke Neuſtädt. Markt. 

Möbl. Wohn. m. Burſchengel. 

v. 1. Mai z. v. Tuchmacherſtr. 26. 

Mo, Zimmer mit Penſion zu ver⸗ 

miethen Gerechteſtr. 7, III. 

Möbl. Zimmer mit Benfion billig 

zu vermielhen Mauerſtr. 36, III. 
Möbl. Vorderz., fep, Ein 

> Ly e qe, fof. 

a. 1-29.. v. Coppernikusſtr. 21,11 

Ein möbl, Rimm. v. iof. z. verm. 

Gerberſtr. 1315, Gartenh., 2 T., l. 


errſchaftliche Pt.⸗Wohnung von 7 
Zimmern mit allem Zubehör und 


eine Wohnung, 2 3 
. u 5 
Zubehr, Pes Bäckerſtr. 9, pt. 


abren, ev 

mögen iber Mi., Wittwen 55 
Anhang nicht ausgeſchloſſen, wollen 
ihre Adreſſen unter W. 41 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. einſenden. Diskretion 
Ehrenſache. 


Brauner Pudel, 


mit Hundemarke der Stadt Minden, 
abhanden gekommen. Gegen Des 
lohnung abzugeben Schulſtr. 20, II. 


Täglicher Kalender. 
a 
16 8 f 8 8 7 
s JA | ob 
April. | — | — | — | — | 24 | 25 | 26 

27 | 28129 30 — — | — 
Mai. — ——— 1 2| 3 
445 6| 7| 8] 9/10 


Juni 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 95 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 24. April 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
1 22 Up 10 

Si vom 22. April 1902, 11 Uhr. 

gs Weite Perathu ug des Etats wird 
beim Titel des Ertraordinariumg des Kultusetats 
„techniſche Hochſchule in Danzig, zum Neubau des 
chemiſchen quititus, erſte Rate 160000 ME.” forte 
geſetzt. Hierzu liegt ein Antrag des Grafen 
Limburg (konſ.) vor, diefe Poſition nur in Höhe 
von 140 000 Mk. zu bewilligen und einen nenen 
Titel: Zu Vorarbeiten für Errichtung einer tech 
fischen Hochſchule in Breslau 10000 Mk., einzu⸗ 
tellen. A 

Finanzminiſter v. Rheinbaben empfiehlt die 
Annahme dieſes Antrages im Jutereſſe der Stadt 
Breslau. Chenjo Kultusminiſter Dr. Studt. 

Abg. Ehlert (freiſ. Vp.) beantragt Verweiſung 
des Antrags an die Budgetkommiſſion. 

Das Hans ſchließt demgemäß. 

Sodann wird in der geſtern abgebrochenen 
Debatte über den Eiſenbahnetat fortgefahren. 

Abg. Gothein (freiſ. Vp.) wüſcht mehr Züge 
zwiſchen Berlin und Breslau. 

Abg. Gamp (freik.) ſpricht ſich für eine eine 
fichtige Herabſetzung der Gütertarife aus, mißbilligt 
Aber die plauloje Forderung einer allgemeinen 
Tarifverbilligung. 

Abg. Schmidt. Warburg (Bte) befürwortet eine 
Vermehrung der Rathsſtellen bei den Banbeamten. 

Abg. v. Savigny (Btr) regt eine Auf- 
beſſerung der Penſionsverhältniſſe der Werkſtatt⸗ 
arbeiter an. 

Der Eiſenbahnetat wird genehmigt. 

Beim Bauetat beſchwert ſich Abg. v. Böhlen 
dorff⸗Kölpin (fonf.) über unzweckmäßige Waſſer⸗ 
bauten in der Obermündung. 

Vom Regierungstiſche wird erwidert, daß 
gerade die Arbeiten an der Obermündung eine 
technische Konſequenz der Regulirungsarbeiten an 
der unteren Oder ſeien. Allerdings liege bei an⸗ 
dauerudem Nordwind die Gefahr der Verſaudung 
vor, doch ſei das eben nicht ganz zu vermeiden. 

Auf eine Anfrage des Abg. Sch mid t+ Warburg 
Cte erwidert Minifter v. Thielen, es berrſche 
en Ueberfluß an Bauführern, ein großer bei der 
Vah aerwaltung, ein weniger großer bei der Ban: 
verwaltung. Eutſtauden fet dieſer Ueberfluß durch 
den vor einigen Jahren pliglich ſtattgefundenen 
male „Atbrang, 

eim d Etat treten Abgg. Gamp (freik.), 
v. Wangen heim Kür N. Dije (alli ae 
Pohl (Freij. Vag.) für Beſſerſtellung der Förſter 
1 — lan 
eim Eta er idwirth tlichen 
Verwaltung wird der den Made ho in 
Jriedrichsfelde betr. Titel beſonders diskutirt. 
di Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Vp.) bekämpft 
entice, deren ſanitäre Gefahren vom früheren 
rtbicaftsuinifter anerkannt worden feien. 
inifter v. Podbielski beſtreitet dies. Die 
vom Vorredner empfohlene Ausgeſtaltung des 
Rummeispurger Marktes fet techniſch nannti, 
nr Ring (tonf.): Der Rummelsburger Markt 
fabe na Milltandnermaßen durch Verſenchung ganzer 
reiſe » arden an Schäden verurſachk durch 
krankes Vieh, welches von dort den kleinen Beſitzern 
in die Ställe getrieben wurde. Auch bei dem Handel 
wurden kleine Leute auf diefem Markte bedeutend 
liner des g, 41 a beaveiflich, daß die Ber- 
ner dei oF gern . 
at möchten, dent dieer Der Rummelsburg 
erlin eingemeindet und daun wäre 
wieder in der Gewalt der Berliner. ROH 
mit ihrem Schlacht⸗ und Viehhof Millionensiver- 
ſchilſſe erzielt und man kaun es ja begreifen, daß 
fie ſich dieſelben erhalten wollten. Die Landwirthe 
aber hätten andere Jntereſſen, 

Abg. Crüger⸗Bromberg (freiſ. Vp.) beſtreitet 
die Augaben Rings über Seuchenverſchleppung von 
Rummelabura ans. Das Verhalten der Rechten 


erkläre ſich aus dem Beftreb J 
bien. ſich vor den doren nea 9255 
eu. 


Miniſter v. Podbielski bemerkt einer Angabe 
des Vorredners gegenüber, allerdings fet die Zahl 
der verseuchten Orte der Zahl nach in Preußen 
klößer als in Bayern, prozentual aber viel ge⸗ 
350 fre ſie betrage für 1901 = 741 für Preußen, 
43 > aber, prozentual aber 13,8 für Preußen, 

15 für Bayern. Anf dem Berliner Markt 
finde Fleiß auffällige Preisſteigerungſtatt; 
das Fleiſch fet hier um 15 Pf. pro Pfund thenver 
als in anderen Städten. Es könne dies nur aus den 
Schlachthofsperhältniſſen erklärt werden. 
Daß wir in Berlin minderwerthiges Fleiſch 
paben, fei von dem Schlachthofdirektor Hausburg 
n Berlin etek oon 6 

n Dr. Friedberg (uatlib.) verſteht die 
Dbbofition der Berliner nicht, nachdem ber Berliner 
Dberbiitgermeiiter Kirſchner erklärt habe, Berlin 
ha Sing kein Jutereſſe an dem nenen Viehhof. 
Zurücky een D A t Y E £ üg E Y sur Kommen 
ig der Bofition an die Kommiſſion 
wird abgelehnt und die Forderung bewilligt. 


Weiterberat ; — 
4% Uhr. Gung morgen 12 Uhr. Schluß 


Deutſcher Reichstag. 


171, Sitzung vom 22. April 1902, 1 Uhr. 


» t Graf Bal . vi 

Siöunm mlt den en bie 
die ſchmerzliche Mittheilung von d i 
eines deutſchen Landesfürſten pe a tah 

envio XXII. von Reuß ältere Linie zu machen 

er Reichstag wird dem durchlauchtiaſten Laudes⸗ 
Arſten ein ehrendes Augedenken bewahren. Meine 
die Sie haben ſich zu an des Dahinge⸗ 
dies den von hren Plätzen erhoben. Ich konſtatire 
Ohne Debatte tritt das Haus dem Beſchluſſe 
zur Srafberſſen bei, die nachgeſuchte ne 
uud Ulrich (ozdene Ban bie Ubao. F 1% cp 
ertheilen. m.) wegen Beleldigung nicht zu 

Sodann wird die erſte Leſ e Vorlage b 

t b den Gerichten Leſung der Vor age be⸗ 
ber Strafprozeßorduung toren Vreſſe 67 


werde bald in]! 


Abg. Marconr (Btr.) bemängelt an der Vor⸗ 
lage, daß jetzt für die Privatklagen gegen einen 
Redakteur neben dem Domizil der Zeitung noch 
ein zweiter Gerichtsſtand, der Wohnort des 
Klägers, geſetzlich feſtgelegt werden ſolle. Das, 
was bisher Ausnahme war, folle alſo jest geſetzlich 
feſtgelegt werden. Das fet eine ſchlimme Una» 
nahmeſtellung für die Redakteure. Die Männer 
unſerer Preſſe ſeien ſich in ihrer großen Mehrheit 
ihrer Verantwortlichkeit in vollſtem Maße be⸗ 
wußt und an Bildung und geſellſchaftlichem 
ae den amerikanischen Reportern weit über⸗ 
egen. 

Abg. Miiller Meiningen (freiſ. Vp.) verlangt 
zunächſt Aufklärung darüber, ob unn auch wirklich 
alle Theilnehmer an der ſtrafbaren Handlung, 
alſo Drucker, Setzer ꝛc., unter dieſes Geſetz fallen. 
Es liege gar kein Anlaß vor, die nicht periodifche 
Preſſe, Bilcher, Broſchüren, Flugblätter, nicht in 
das Geſetz einzubeziehen. Geſorgt miiffe vor allem 
auch werden für die Feſtſtellung des Begriffs: 
Ort des Erſcheinens. An was alles könne nicht 
inbezug auf das „Erſcheinen“ gedacht werden, au 
den Drucker, den Verleger, den Großbuchhändler, 
den Sortimenter; fo fet der Findigkeit der Staats⸗ 
anwälte viel Spielraum gegeben. Sir Zeitungen 
dürfte der Gerichtsſtand nur dort ſein, wo das 
Blatt erſcheine. Was 
völlige Inkonſeqnenz. Richtig fet nur eins: boll- 
kommſte Beſeitſgung des fliegenden Gerichts⸗ 
ſtandes. Von einem Privilegium der Preſſe iſt 
feine Rede, das ift eine grundfalſche Anſchauung, 
ſondern wir haben es nur mit einem natürlichen 
Gerichtsſtand der Preſſe zu thun, dem Mittelpunkt 
des Erſcheinens und der Verbreitung, alles andere 
it ert hineininterpretirt worden durch die be 
kannte Reichsgerichtsentſcheidung. Es handelt fich 
hier keineswegs um Entgegenkommen gegen den 
Reichstag, ſondern um Beſeitigung eines völlig 
unhaltbaren Zuſtandes. Unfere Preſſe ift ja an 
eine ſchlechte Behandlung gewöhnt. Denken Sie 
une an den Zeugnißzwang, die Beläſtigung wegen 
der Geheimmittelannoncen. Wir haben ja nich 
die Möglichkeit, der Preſſe die Stellung von 
kommandirenden Generalen zu geben. Die dentibe 
Preſſe verlangt das wohl auch garnicht, ſie wäre 
ſchon recht zufrieden, wenn fie unr als Feldwebel 
behandelt würde. (Heiterkeit) Aber wir miiſſen 
wenigſtens alles thun, um eine Verſchlechterung 
des beſtehenden Zuſtandes hintanzuhalten. 

Abg. Gaul ke (freiſ. Vgg.) acceptivt mit feinen 
Freunden die Vorlage als Abſchlagszahlung mit 
Ausnahme des doppelten Gerichtsſtandes fiir 
Privatklagen. Die bezügliche Beſtimmung fet feinen 
Freunden unannehmbar. 

Abg. Stockmann (Reichsp.) begrüßt die Bor- 
lage mit Freuden, weil fle der jetzt auf dieſem 
Gebiete beſtehenden Unſicherheit abhelſe. Das fei 
auf jedem Fall ein Fortſchritt. Die Vorlage aber 
werde fiir ſeine Freunde oder doch für den größten 
Theil feiner Freunde nur daun annehmbar fein, 
wenn der doppelte Gerichtsſtand für Privatklagen, 
wie ihn die Vorlage einführe, aufrechterhalten 
bleibe. Geſchieht dies im Intereſſe der Privat- 
kläger, ſo wird das auch ein Schritt zu einem 
anderen von dem Reichstage augeftrebten Ziele 
fein; denn es werden dann auch die Duelle mehr 
abnehmen, wenn, wie es auch durch den Gerichts⸗ 
ftaud am Wohnorte des Beleidigten gejchieht, 
ein beſſerer Schutz gegen Beleidigungen gewährt 


vird. 

Abg. von Dziembowski⸗Pomian (Pole) 
führt un: daß der poluiiehen Preſſe die Vorlage 
une daun von Werth fel, wenn der doppelte 


G i Bi e 
2 1 erg sunnuften des Privatklägers ge 


e. 

Damit ſchließt die Debatte. Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſton ift von keiner Seite 
beantragt, die zweite Leſung wird alſo demnächſt 
gleich im Plenum nachfolgen. 4 

Auf der Tagesordunng ſteht weiter bie 
pweite Leſung des Schaumweinftenerger 


bg. Del ſor (Elſäſſer) erklärt i 
Freunden prinzipiell "each das Sue. an halt 
folle allein der Schaumwein diefe Steuer tragen, 
obwohl er doch nicht mehr Luxus ſei, als andere 
Weine. Dem Eljabhverde die Stener nicht auf die Ber 
braucher abgeladen werden köunen, die Produzenten 
würden ſie allein tragen müſſen. 

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Schrempf 
(tonf.) erwidert Geheimer Rath Johannes: es 
fei Ausſicht auf eine Verſtäudigung mit Luxem⸗ 
burg darüber, daß auch die dorlige Schaumwein⸗ 
fabrikation einer gleich hohen Beſteuerung unter 
worfen wird. 

Aba Deinhard (natlib.) cube St gegen das 


= 


Geſeb, durch welches eine blühende Induſtrie wie 
die Schaumweininduſtrie, die viele Löhne zahle, ge 
ſchädigt werde, ohne daß die Stener einen erheb⸗ 
lichen Ertrag verſpreche. 

Hierauf wird $ 1 angenommen, 

$ 2 ſetzt die Stenerbeträge feſt. pro Flaſche 50 
Pf. bei Schaumwein aus Traubenwein, 10 Pf. bei 
Schaumwein, der aus Fruchtwein ohne Zuſatz von 
Traubenwein A 

Abg. Auch (natlib.) bedauert, daß nicht, wie es 
die uur ingliche Vorlage beſtimmt hatte, zwiſchen 
Schaumweinen mit und ohne Flaſchengährung unter» 
ſchieden worden iſt unter Einführung eines darauf 
bezſiglichen Deklarationszwanges, 

Abg. Schrempf hätte eine Steuer nach dem 
Werth vorgezogen. 

Staatsſekretär v. Thielmann acceptivt die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion, wenn es auch der 
Stenerbehörde nach fraglich ſei, ob ſich aus dem 
Syſtem der Steuerzeichen (Marken) nah Wunſch 
werde arbeiten laſſen. Der Ertrag ſei auf 4½ 
Millionen zu ſchätzen; und es würde ihm ſehr 
willkommen geweſen fein, wenn er diefe 4½½ 
Millionen ſchon im letzten Jahre gehabt hätte. 


(Heiterkeit.) 

Abg. Wire m 10 elch meint, die einzig 
richtige Steuer fet eine Reichseinkommenſteuer. Im 
übrigen fet es unerfindlich, wie eine Flaſche 
Schaumwein von 3 Mk. ein geeigneteres Steuer- 
objekt ſein ſolle, als eine Rüdersheimer zu 15 


Mk. Seine Freunde würden gegen die Vorlage 


hergeſtellt ift 


ſtimmen. 


die Vorlage biete, ſei ! 


Hierauf wird auch 8 2 gugenommen, wieder 
gegen Sozialdemokraten, Elſäſſer, Freiſinnige und 
einzelne Nationalliberale. 

$ 3 orduet die Eutrichtung der Steuer durch 
Stenermarten an. 

“ee. Müller⸗Meiniungen (freiſ. Vp) beantragt, 
das Markenſyſtem wieder zu ſtreichen und die Re⸗ 
gierungsvorlage wiederherzuſtellen, wonach die 
Stener zu entrichten iſt beim Eintritt des Weins 
aus der Stenerkontrole in den freien Verkehr, 
und zwar zu entrichten von dem, der ihn zur 
freien Verfügung erhält. Redner erklärt es für 
undankbar, daß man gerade die Schaumpweinfabri⸗ 
tanten in dieſer Weiſe die Koſten der Flotteuver⸗ 
mehrung tragen laſſe. Seien es doch gerade ſie es 

eweſen, die ſeinerzeit den Theil der Flotte, der 
ola den Rhein hinauffuhr in Sekt förmlich 
ſchwimmen ließen. (Heiterkeit.) 

Abg. Das bach (Str) tritt für den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchluß ein. Zweck ſei, daß der Konſument die 
Steuer trage, nicht der Produzent. 

8 3 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenom- 
men. Das Geſetz wird nuverándert nach den Bee 
ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 

Morgen 1 Uhr: Erſte Leſung des Geſetzes 
über gewerbliche Kinderarbeit; daun dritte 
Ar der Seemannsordnung. — Schluß 5 ¼ 

t 


Parlamentariſches. 

Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tags berieth am Dienſtag über die Zollſätze für 
Erzengniſſe von laudwirthſchaftlichen Nutzthieren. 
Ueber Milch, Butter und Käſe fanden längere 
Debatten ſtatt; ſchließlich wurden folgende Sätze 
angenommen: Milch, friſch, mit Ausnahme der 
Kuhmilch 3 Mk., ſteriliſirt 5 Mk., Rahm, friſch 
20 Mk., ſteriliſirt 30 Mk., Kuhmilch zollfrei, Butter 
und Käſe je 30 Mk. pro Doppelzentner. Geronnene 
Milch, aus der die Molke größteutheils ausgeſchieden 
iſt, wird wie Käſe verzollt. Ju der Debatte wurde 
auch der Berliner Milchkrieg berührt. Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski bemerkte, 
daß die Sache nicht hierher gehöre, gab aber die 
nöthigen Aae Die Verordnune des 
Berliner Polizeipräſidiums ſtelle nur den Fett- 
gehalt feſt, der ſeit 20 Jahren Geltung habe. Die 
Milchhändler hätten häufig die Vollmilch As zu 
einem gewiſſen Grade eutrahmt, dies has ver⸗ 
wehrt werden mifen, Eine Maare müde das 
ſein, als was ſie ausgegeben wird. Wenn deutſche 
Butter im Auslande nicht gern gegeſſen werde, ſo 
ſeien daran die PP Butterfabriken ſchuld. 
Er ſei auch für Beſchaffung beſſerer Abſatzwege, 
aber im Sommer bei heißen za nützten auch 
die beſten Wege nichts. Erfreulich fei, daß fi 
nach Angabe der Butterhändler unſere Arbeiter 
bevölkerung ſeit zwei Jahren wieder mehr der 
Naturbutter zugewandt habe und die Margarine 
verſchmähe. Staatsſekretüär Graf Poſadowsky 
konſtatirt, daß infolge der billigen Frachten in den 
letzten Jahrzehnten eine Verbilligung der Milch 
eingetreten jet. In Deutſchland wirden jährlich 
25 Milliarden Liter Milch im Werthe von 1800 
Millionen Mark produzirt. 1900 ſeien 156 000 
Doppelzentner mit einem Werthe von 1½ Millionen 
ME, eingeführt worden. Die Ausfuhr von deutſcher 
Milch betrage nur 75000 Doppelzentner. — Die 
Berathung des Eierzolls gelangte nicht zum Abe 
Schluß. Hierbei theilte Staatsſekretär Graf 
Poſadowskyh mit, daß nur ungefähr 40 Proz. 
des Eierbedarfs vom Julaude gedeckt werden. Die 
Eiereinfuhr bewerthe ſich auf 104 Millionen Mk. 
Weiterberathung Mittwoch. 

— — —————— —„—᷑ TUEIRmRT ENTE 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

In der am Dienſtag abgehaltenen Gläubi⸗ 
gerverſammlung der Leipziger Bank 
theilte der Konkursverwalter mit, er hoffe 
im Laufe des Jahres noch eine Dividende 
von 15 bis 20 Proz. ertheilen zu können. 

Die Holzfirmen P. O. Borrini in 
Trieſt und Karl Pudlae in Prag 
find in Konkurs gerathen. Die Höhe der 
Paſſiven iſt noch nicht ermittelt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die Lage auf dem ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatz meldet ein Telegramm Site 
cheners aus Prätoria vom Montag: Ju der 
letzten Woche wurden 18 Buren getödtet, 19 
verwundet und 325 gefangen genommen. 
Zehn haben ſich ergeben. General Freuch iſt 
hinter den zerſtreuten feindlichen Truppen⸗ 
theilen in den Diſtrikten von Ladygrey und 
Rhodes im Oſten der Kapkolonie her. Im 
Weſten ſteht die Hauptmaſſe des Feindes 
um Oskiep, welches ſie ohne Erfolg ange⸗ 
griffen haben. Ueberdies haben die engliſchen 
Truppen jetzt Verſtärkungen erhalten. Den 
Diſtrikt öſtlich von Prätoria hat der Feind 
jetzt verlaſſen, das von Süden her unter⸗ 
nommene große Keſſeltreiben iſt eben beendet. 


Oberſt Colenbrander operirt noch immer bei} D 


Pietersburg, eine detachirte Abtheilung ſeiner 
Truppe ſtieß am 15. April auf überlegene 
feindliche Streitkräfte, konnte ſich aber trotz 
des ſchwierigen Geländes in ihrer Stellung 
behaupten. 

Reuters Bureau meldet aus Standerton 
vom 19. April: Louis Botha habe an dieſem 
Tage Standerton auf den Wege nach Vryheid 
paſſirt, von wo aus er ſich weiter begiebt, 
um mit den Burendelegirten über die Er⸗ 
gebniſſe der Zuſammenkunft in Prätoria zu 
berathen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 21. April. (Turnfahrt.) „Turner 
ziehn froh dahin, wenn die Bäume ſchwellen grün.“ 
Der Thorner Turnverein unternahm am geſtrigen 
Sonntag eine Turufahrt nach Culmſee Von Thorn 
bis Oſtaszewo fuhren die Turngenoſſen mit der 
Bahn. Von da ab ging es zu Fuß. Der hieſige 
Turnverein marſchirte feinen Tuxugenoſſen ente 
gegen. Zwiſchen Grzywna und Oſtaszewo traf 
man ſich mit einem kräftigen „Gut Heil.“ Ju gee 
ſchloſſenen Reihen und mit Geſang aing es Cuimſee 
au In der „Billa nova“ fanden daun verſchiedene 

uruſpiele ſtatt. Nachdem blieb man in feucht 
fröhlicher Stimmung zuſammen. Abends ver⸗ 
ließen die Thorner Turner wieder Culmſee. 

„Schlochau, 21. April. (Konkurs.) Ueber das Vere 
mögen des in weiten Kreiſen bekannten Ritter⸗ 
gutsbeſitzers O. Rekow in Bengelau ift das Rone 


kursverfahren eröffnet. 

Carthaus, 21. April. (Der Geſammtausſchuß 
file die Errichtung einer Bismarckfäule) auf dem 
Thurmberge war geſtern Nachmittag im Hotel 
„Danziger Hof“ in Danzig zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten. Die Soften des Baues nach 
einem Entwurf des Baumeiſters Moeller⸗Berlin 
würden ſich nach dem Voranſchlage auf 34 665.53 
Mark ſtellen. Der projektirte Thurm würde 
danach 24 Meter hoch werden, die obere Fläche 
7.30 Meter, jede der unteren Seiten 7,50 Meter 
meſſen. Der Thurm ſoll einem dreifachen Zwecke 
dienen: einmal ſoll er ein Feuerfanal ſein, das 
am 1. April jedes Jahres und an anderen nationalen 
Gedenk⸗ und Feſttagen zu entzünden wäre, dann 
ſoll er Ausſichtsthurm und ſchließlich bis zu einer 
gewiſſen Grenze auch ein monumentales Denkmal 
ſein. Zur Aufbringung der Koſten iſt vom Ober⸗ 
präfideuten für den Regierungsbezirk Danzig mit 
Ausnahme des Kreiſes Elbing (wegen der dortigen 
Sammlung für ein Kaiſer Wilhelmdenkmal) eine 
Sammlung genehmigt worden, die ſehr ungleich⸗ 
artige Erträge abgeworfen hat. Außerdem ſind 
auf den erlaffenen Aufruf hin und durch Vere 
mittelung der Ortsgruppen des Oſtmarkenvereins 
Gelder eingegangen, die indeß, mit denen aus der 
Sammlung zuſammengerechnet, im Verhältniſſe 
zu der erforderlichen Summe doch recht gering 
ſind. Man hofft jedoch durch Verwendung des 
Materiales des jetzt auf dem Thurmberge ſtehen⸗ 
den Ausſichtsthurmes, durch unentgeltliche 
Lieferung und Aufuhr von Findlingen aus der 
Nachbarſchaft und eventuelle Ausſchreibung des 
Baues bedeutend au den Koſten zu ſparen. Nach 
dem Abſchluſſe vom 18. d. Mts. betrugen die Cine 
nahmen 4372,68 Mk., die Ausgaben 374,81 Mk., 
ſodaß ein Beſtand von 3997,87 Mk., vorhanden ift, 
der aber durch inzwiſchen erfolgte Zahlungen oder 
Zeichnungen auf rund 5000 Mk. geſtiegen ift. Man 
will ſich mit Baumeiſter Moeller in Verbindung 
ſetzen und ihm auftragen, den Ban etwas kleiner 
zu geſtalten, damit ſich auch die Koſten verringern. 
Zur Beſchaffung weiterer Geldmittel ſoll beim 
Miniſter und ev. ſpäter beim Oberpräſidenten um 
Genehmigung einer Lotterie eingekommen werden, 
auch foll verſucht werden, durch erneute Ate 
ſchreiben an die Ortsgruppen des Oſtmarkenvereinus, 
Verkauf von Poſtkarten mit der Anſicht des 
Thurmes u. a. m. die nöthige Summe aufzu⸗ 
bringen, um in etwa 3 Jahren den Thurm feiner 
Beſtimmung Übergeben zu können. 

Allenſtein, 20. April. (Feuer.) Geſtern feito 
brannte die dem Kaufmann Walter Toffel gehörige 
Dampfſchneidemühle — gegenwärtiger Pächter vere 
Zahlmaun — mit allen Maſchinen und Holzvor⸗ 
räthen vollſtändig nieder. Die Freiwillige Fenere 
wehr konnte nur das nebenſtehende Haus retten. 
Der Schaden beträgt rund 80 000 Mk. und ift durch 
die Verſicherung größtentheils gedeckt. Die Urſache 
Pe geen e eb 

„21. ril. oſtſekretär ; 
Leichenfund.) Vor der cra oca 
hieſigen Oberpoſtdirektionsbezirks, die die Bezirke 
von Danzig, Königsberg und Gumbinnen umfaßt, 
beftanden die Sekretärprüfung die Oberpoſt⸗ 
aſſiſtenten Schönenberg. Königsberg, Potreck-Crauz, 
Stahl⸗Tilſit und Repp Thorn und die Poſtverwalter 
Altmaun⸗Meusguth und Kruttke-Mehlauken. — 
Geſtern wurde im Pregel die Leiche des Handlungs⸗ 
gehilfen Johann Becker von hier gefunden, Wahre 
ſcheinlich iſt B. infolge eines Schwindelaufalles 
ins Waſſer gefallen. 

Gumbinnen, 21. April. (Getödtet.) Im Vers 
laufe eines Streites wurde am Sonntag Abend 
dem Sohne des Beſitzers Capeller aus Waiwern 
von dem Maurer Pralz die Handſchlagader durch⸗ 
Schnitten. Der an dem Streite betheiligte Maurer 
Toß wurde ſchwer verletzt. 

Eydtkubnen, 21. April. (Zu den Pocken⸗ 
erkrankungen.) Geſtern iſt hier der dritte Fall 
ſchwarzer Pocken bei einem Faktor amtlich feſige⸗ 
ſtellt worden. Das Haus iſt polizeilich abgeſperrt. 
— Wegen der Pockengefahr ift amtlich die Impfung 
aller im hieſigen ruſſiſchen Packhof beſchäftigten 
Perſonen anempfohlen worden. : 

Argenau, 21. April. (Verichiedenes.) Wie bereits 
berichtet, wurde vor 8 Tagen der Wirth Karl Gerth 
aus Seedorf verhaftet und nach Bromberg traus⸗ 
portirt, weil er verdächtig war, einen Meineid ges 
leiſtet zu haben. Am Freitag früh 4 Uhr brannten 
ihm nun von feinem Gehöft, das in einem mit 
Stroh gedeckten Hauſe beſteht, Wohnhaus, Stall 
und Scheune vollſtändig nieder. Eine neuerbaute 
abſeits ſtehende Scheune blieb indeſſen verſchont. 
a das Feuer in dem an ein kleines Wäldchen 
grenzenden Außengiebel auskam, liegt wahrſchein⸗ 
lich Braudſtiftung vor. G., welcher nur mit 1000 
Mk. verſichert iſt, erleidet einen ſchweren Verluſt. 
— Heute früh trafen hier bei herrlichſtem Frühlings- 
wetter die erſten Schwalben ein. — Herr Agent 
Miehlke fand geſtern in Suchatowko auf dem Felde 
eine febr ſanber gearbeitete, hübſch polirte Steine 
art aus grüulichem Stein mit Loch oder Oehr. 
Der Fund iſt nach Berlin geſandt worden. — Herr 
Gaſtwirth Ludwig Henniger ans Wongrae bat fein 
Gaſthaus für 32000 Mk. an Herrn Wirz, Sohn 
eines dortigen Gutsbeſitzers, verkauft. Herr W. 
ift ſeinerzeit in China geweſen. 

Schneidemühl, 21. April. (Freiwerdende erſte 
Bürgermeiſterſtelle.) Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 


Tung beſchäftigte ſich geſtern mit der Feſtſetzung 
des Gehalts 2c. für die mit dem 11. November d. 
33. nach Ablauf der Wahlperiode des Herrn 
erſten Bürgermeiſters Wolff freiwerdende erſte 
Bülrgermeiſterſtelle. Als Anfang8gebalt wurden 
6000 Mk. und als Höchſtgehalt 7500 Mk. feſtgeſetzt, 
welches nach 9 Dienftiabren (3 Alterszulagen & 
500 Mk.) erreicht werden kann. Ob eine Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle erfolgen ſoll, darüber wird 
fid das Kollegium indes erſt in der nächſten 
Sitzung ſchlüſſig machen. 

—— —— — ——— — — TER 


Mordprozeß Kroſigk. 

In der Sitzung vom Dienſtag bekundet der 
Zeuge Baranowski, als er am Tage des 
Mordes in den Krümperſtall gehen wollte, fiel ein 
Lichtſtrahl aus der Reitbahn in den dunkeln Flur. 
Da fah er einen Mann mit ſteifer Schirmmittze 
und Mantel. Der Mann war mittelgroß und 
hatte einen ſchwarzen Schnurbark. Er ſtand ſeit⸗ 
warts von dem Guckloch. Baranowski hielt ihn 
für einen Vorgeſetzten, deshalb ſah er ihn ſich 
nicht beſonders au. Vorſitzender: Es iſt Ihnen 
geſtern Hickel mit Schirmmütze und Mantel vor- 
geſtellt worden, war dies der Mann? Benge: 
Das weiß ich nicht. Vorſitzeuder: Kann es Hickel 
gewejen fein? Zeuge: Das kaun ich nicht fagen. 
Berbhandinug3leiter: Panuten Sie. Hitel damals 
ihon? Zeuge: Nein. Verhandlungsleiter: Sie 
waren erſt kurze Zeit im Dienſt und kannten noch 
nicht alle Unteroffiziere? Benge: Jawohl, fo if 
es. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Ich 
bemerke, daß der Benge früher geſagt hat, er 
glaube, daß der Mann eine Shirmmiike gehabt 
habe. Auf mehrfaches Befragen erklärt Zeuge mit 
Beſtimmtheit, daß der Mann einen ſchwarzen 
Schnurrbart hatte. Als er den Mann fab, war es 
gegen 4% Uhr nachmittags. Er habe ſeinerzeit 
anf die Aufforderung des Rittmeiſters hin ſofort 
ſeine Wahrnehmungen angegeben. Hickel ſei ihm 
vorgeſtellt worden, er habe ihn aber damals 
wiedererkannt. 

Kriegsgerichtsrath Bollinger⸗Juſterburg be⸗ 
fundet: Ratzlow, den er wegen Fahnenflucht zu 
vernehmen hatte, habe ihm erzählt, in einer 
Nebenzelle ſitze der Hilfstrompeter Rheiniſch von 
der 4. Schwadron. Mit dieſem könne er ſich durch 
das Ofenrohr unterhalten. Eines Tages habe 
Rheiniſch geiagt, Marten habe den Rittmeiſter 
erſchoſſen, das wiſſe er gang beftimmt. Auf bie 
Frage, weshalb er dies wife, antwortete Rheiniſch, 
dies werde er ihm morgen jagen, ex folle jedenfalls 
Schweigen beobachten. Sie mußten alsdann das 
Geſpräch abbrechen. da fie vom Gefangenenauf 
feher geſtört wurden. — Vertheidiger Burchard 
bemerkt, daß Ratzlow ein mehrfach beftrafter, 
ganz verlogener Menſch ¿ft und beantragt daher 
le Ladung ſeines Kompagniechefs. riegsge⸗ 
richtrath Bollinger bemerkt auf Befragen, 
Zeuge Ratzlow fet das erſtemal gefliichtet, weil 
er, wie er angab in betrunkenem Zuſtande an 
ſelnen Hauptmann ſchrieb, er mache ihn zum 
Erben ſeines 40000 Mk. betragenden Vermögens. 
Das zweitemal ſei Ratzlow geflüchtet, weil er ſich 
au einer Schlägerei betheiligt hatte. Im allge 
meinen mache der Mann einen nicht ungünſtigen 
Eindruck. — Es wird dauach der Trompeter 
Rheiniſch, der wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Ausgange in Jufterbura eine 
ſechsiährige Zuchthausſtrafe verbüßt, in Sträflings⸗ 
kleidern als Zeuge vorgeführt. Dieſer bemerkt 
auf Befragen, er habe ſich wohl einmal mit 
Ratzlow, als er in Unterſuchungshaft fab, durch 
das Ofenrohr unterhalten, aber er habe nicht gejagt, 
daß Marten der Thäter ſei, er wiſſe garnicht, wie 
er dazu kommen ſollte. Er wiſſe von dem Morde 
nicht das geringſte. Er habe allerdings zu Rablow 
über den Mord geſprochen, aber nicht geſagt, 
Marten ſei der Thäter. Musketier Ratzlow, 
als Zeuge vernommen, behauptet, Rheiniſch habe 
im Gefängniß nur geſagt, Marten foll durch das 
Guckloch den Rittmeiſter erſchoſſen haben. Etwas 
anderes habe er, Rablow, dem Kriegsgerichtsrath 
Bollinger auch garnicht mitgetheilt. Bollinger 
beſtreitet dies. Rheiniſch wird dem Rablow 
geocullbergeftene und bleibt bei feiner heutigen 

usſage. Der Gerichtshof beſchließt, beide Zeugen 
zu vereidigen. 

Nach einer kurzen Panje wird dann unter 
großer Spaunung der ehemalige Dragoner Skopeck 
in den Saal gerufen. Er erklärt, er fei am 
21. Jaunar gegen 4½ Uhr aus der Schmiede ge⸗ 
kommen und beim Eingang der Reitbahn vor⸗ 
übergegangen. Dort habe er an der Bandenthiir 
am Guckloch zwei Lente mit ſteifen Mützen 
ſtehen ſehen. Da er etwas früher, als er durfte, 
in feiner Schmiede Feierabend gemacht hatte und 
einen der Männer file feinen Wachtmeiſter hielt, 
habe er die Männer nicht näher angeſehen, 
ſondern jet ſchlennigſt in den Krümperſtall ge 
angen. Dort habe er einige Minnten verweilt. 

13 er heraustreten wollte, (er befand ſich zwei 
Schritt von der Stallthür entfernt), hörte er einen 
furchtbaren Kuall. Er lief hinaus und hörte in 
der Reitbahn die Stimme des Oberlentnants 
Hofmann. Er ſchaute daher durch das Guckloch 
und ſah den Rittmeiſter am Boden liegen. Da⸗ 
rauf ſei er in den Krümperſtall gegangen und 
n dort erzählt, daß der Rittmeiſter erſchoſſen 


i. In dieſem Augenblick kam ein Mann in den 

rümperſtall, hob die Hände in die Höhe und 
rief: Unjpannen! Auſpannen! Der Rittmeiſter 
v. Kroſigk it erſchoſſen. Verbandlungsleiter: 
Standen vor dem Guckloch oft Lente? Zenge: 
Jawohl. Verhandlungsleiter: Sie glauben nun, 
einer der beiden Männer ſei Ihr Wachtmeiſter 
und wenn Sie den Krümperſtall nach einigen 
Minuten verließen, wäre der Wachtmeiſter nicht 
mehr am Guckloch? Zeuge: Jawohl. Ver⸗ 
handlungsleiter: Weshalb ſahen Sie dann durch 
das Guckloch? Senge: Weil ich Herrn Ober- 
lentnant Hofmann lant ſprechen hörte. Were 
handlunasleiter: Hatten die Mützen. die die 
Männer trugen, Schirme? Zeuge: Das weiß 
Ich, nicht. Verhandlungsleiter: Tengen fie 
Mäntel? pmu: Das habe ich nicht ges 
ſehen. Verhandlungsleiter: Waren die Männer 
Soldaten? Zeuge: Ich glaube. Verband- 
lungsleiter: Können es aber auch Ziviliſten 
genein fein, die Militärmützen trugen? Zeuge: 

as iſt auch möglich. Der Verhandlungsleiter 
befiehlt darauf, daß Marten eine der auf dem 
Gerichts tiſch liegenden ſteifen Mützen mit Schirm 
und Hickel eine ebenſolche ohne Schirm aufſetzen 
und vor den Bengen treten, Letzterer bemerkt 
auf Befragen, er könne nicht ſagen, ob die 
Angeklagten die Männer waren, die er 
an der Bandenthür geſehen. Verhandlungsleiter: 
War einer der Männer vielleicht etwas größer 
als der andere? Senge: Das weiß ich uict. 


Skopeck bekundet weiter: Am Abend wurde bie 
Schwadron in der Reitbahn vor die Leiche geführt. 
Ob dabei aufgefordert worden iſt, jeder, der etwas 
wiſſe, ſolle ſich melden, weiß ich nicht mehr. Dem 
Pam erp Unteroffizier Krieg, bei dem ich in der 
chmiede arbeitete, habe ich am Tage nach dem Morde 
meine Wahrnehmungen erzählt. Krieg ſagte nämlich 
zu mir, ich ſei doch kurz vorher an der Bandenthür 
vorilbergegangen, da müßte ich was geſehen haben. 
Darauf erzählte ich. Krieg erzählte dies dem 
Oberlentnant Hofmann und dieſer vernahm mich 
ſofort. Am 22. Januar abends wurde ich ber» 
haftet. Kriminalkommiſſar v. Bäckmann, ſo erklärt 
der Zeuge weiter, fagte zu mir, wenn ich von 
Unteroffizieren gefragt werde, dann ſoll ich nichts 
ſagen; ich brauche nur vor Gericht die Wahrheit 
zu fagen. Verhandiungsl.: Weshalb haben Sie 
dies nicht in der erten Verhandlung geſagt? 
Zeuge: Das hatte ich vergeſſen. Verhand⸗ 
Inngal.: Sie wußten es aber doch ſpäter ? Beuge: 
Ja, weil ich danach gefragt wurde. Verhaudlungsl.: 
Wo ſagte das Herr v. Bäckmaun zu Ihnen? Zeuge 
ſagt, zuerſt im Krümperſtall, dann behauptet er. 
Bäckmann habe es ihm auch im Viereck gejagt. 
Skopeck bekundet weiter, er habe dem Gendarm 
Melzer auf den Rath v. Bäckmanns geſagt, er wiſſe 
nicht genan, ob die beiden Männer, die er geſehen, 
Soldaten waren, es könnten auch Ziviliſten gee 
weſen fein. Was er Schneider gejagt habe, wiſſe 
er nicht mehr. 
Es wird darauf das Dienſtmädchen Auna 


Sternberg, mit der Skopeck verkehrt hat, als] W 


Zeugin vernommen. Auf Antrag des Beſſitzenden 
Toop wird Skopeck während der Verhandlung aus 
dem Saale geführt. Die Zeugin bekundet mit 


großer Beſtimmtheit, daß Skopeck zu ihr einmal fi 


geſagt habe: Morgen komme ich zum Verhör, ich 
weiß von garnichts und habe nichts geſehen. Auf 
ihren Einwand, daß er feine Ausſage beſchwören 
mife, habe er erwidert: ich weiß ſchon, daß es 
für Meineid ſechs Jahre Zuchthaus giebt. Es iſt 
mir aber alles egal, es ift gleichailtig, ob ich 
früher oder ſpäter ſterbe. Die Zeugin, die alsdann 
dem Skopeck gegenübergeſtellt wird, hält dieſem 
mit voller Beſtimmheit feine Aenßerungen vor 
und bemerkt noch, er habe eines Tages auch gesagt 
ich werde den Herren ſchou etwas erzählen, ich 
kaun doch nicht mehr wiſſen, was ich vor einem 
Jahre erzählt habe. Auf die Einwendung, daß er 
dann ius Zuchthaus komme, habe er geſagt, ich 
habe einen breiten Buckel, ich werde mich ſchon 
herausreden. Skopeck, der anfangs überhaupt dieſe 
Aenßerungen beſtritten hatte, giebt jetzt immer nur 
zur Antwort: Ich beſinne mich nicht. — Dieſelbe 
Antwort giebt er auch auf die Bekundung des 
Barbiergebilien Max Petri. Dieſer bekundet, 
auf ſeine Fragen hatte Skopeck geſagt: Ich weiß 
von garnichts. Ich habe mich ſchon einmal hinein⸗ 
eredet, ich muß mich jetzt wieder herausreden. — 
Pana tritt gegen 2 Uhr eine Pauſe bis 4 Uhr ein. 
In der Nachmittags ſitzung ſagt Fran 
Auguſte Sablowski aus: Sie wohnte in Gum: 
binnen in der Poſtſtraße 24. Einige Tage vor 
dem Morde trat abends gegen 8¼ Uhr ein Dras 
goner zu ihr ins Zimmer. Er trug eine Mütze 
und einen Mantel und bat, ſeinen Mantel bei ihr 
laſſen zu dürfen. Nach anfänglichem Zögern ne 
ftattete fie es. Der Mann legte Mantel und Miike 
ab und fand darauf in Zivilkleidung vor ihr. 
Aus der Mauteltaſche zog der Mann einen ſchwarzen 
Filghut. ſetzte ihn ſich auf und ging weg. Nach etwa 
Stunde kam der junge Mann wieder und holte 
ſich Mütze und Mantel. Auf die Frage, was es 
damit für eine Bewandtniß habe, fagte der Mann: 
Er habe ſchlimme Augen. Der Maun ſah blühend 
aus und hatte geſunde Augen. Als fle ihn darauf 
aufmerkſam machte, ſagte der Mann, der ſehr auf⸗ 
eregt war: Ich habe allerdings keine ſchlimmen 
ugen, ich will aber loskommen. Darauf ent⸗ 
fernte fic) der Maun. Er ließ ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe zurück. Sie legte diefe in die Kommode, 
der Mann habe ſich aber bis heute nicht gemeldet. 
Der Mann trug ſehr ſaubere weiße Wäſche und hatte 
einen hübſchen ſchwarzen Schnurrbart. Der Ver⸗ 
handlungsleiter beſiehlt den beiden Angeklagten. 
ſich eine ſteife Mütze aufzuſetzen und vor die Zeugin 
zu treten. Die Zeugin behauptet. daß der ge- 
heimnißvolle Mann mit Giel nicht identiſch ift. 
Unteroffizier Pfeiffer und Dragoner Stephan 
ſind gleich nach der Ermordung in den Krümper⸗ 
ftali gelaufen und haben Befehl zum Anfpannen 
gegeben. Wer von ihnen zuerſt in den Stall ge⸗ 
kommen ift, läßt ſich nicht feſtſtellen. Benge Borns- 
lawski, der zur kritiſchen Zeit im Krümperſtall 
Wache hatte, hat früher ausgeſagt, Skopeck habe 
den Stall bereits verlaſſen, als der Schuß fiel. 
Heute kann er nichts gewiſſes ansfagen. Frl. 
Sablowski beſtätigt die Ausſagen ihrer Mutter. 
Alsdann wird eine Anzahl ehemaliger und jetziger 
Dragoner über den Vorgang am 21. Jannar 1901 
in der Reitbahn und im Krümperſtall vernommen. 
Ein Zeuge bekundet, der Rittmeiſter habe di 
ivilperſonen. die am Schwadronsfeſt am 18. 
Jannar theilgenommen atten, hinausweiſen 
laſſen. Danach wird ein Brief der Polidei⸗ 
direktion in Schöneberg bei Berlin ver⸗ 
leſen, worin mitgetheilt wird: Dem Schutzmaun 
Sieloff fei von einem Hansdiener Max Hing, 
wohnhaft in Berlin, Mittelftrage 16/17, mitgetheilt 
worden: Er fei in Gumbinnen Fleiſcherlehrliug 
geweſen. Am 21. Jannar 1901 fei er in der Tilſiter⸗ 
frage iu einem Schanklokal geweſen, da fet gegen 
5 Uhr nachmittags ein Mann mit einem Offiziers⸗ 
mantel in das Lokal getreten und habe ein Packet 
zur Aufbewahrung abgegeben. Nach einiger Zeit 
fei der Mann febr erregt zurſſckgekommen und 
habe das Packet wieder abgeholt. Er (Hintz) habe 
dies nicht früher gemeldet, da er ſeiner Mutter, 
welche für die Unteroſſizlere der 4. Schwadron 
waſche, kein Aergerniß bereiten wollte; er fei bereit. 
dieſe ſeine Ausſage zu beſchwören. Die Vertheidiger 
beantragen die Ladung des Hintz. Der Ge- 
richtshof beſchloß, über die Richtigkeit der Aus⸗ 
fagen des Hing Nachforſchungen auzuſtellen. Um 
6½ Uhr abends wird die Verhandlung abgebrochen 
und auf Mittwoch 9 Uhr vormittags vertagt. 
—ä m — — — ee) 


Lokalnachrichten. 


gue Erinnerung, 24. April. 1891 + Feldmarſchall 
Graf Moltke. 1891 $ Emanuel Graf Andraſſy zu 
Görz. 1854 Vermählung aifer Franz Joſefs mit 
der Prinzeß Elifabeth von Bayern. 1852 Re 
gierungsantritt Friedrichs Großherzog von Baden. 
1848 Landung der Franzoſen in Civitavechia. 1819 
* Claus Groth zu Heide. Schöpfer der neuplatt⸗ 
deutſchen Litteratur. 1797 * Der Dichter Karl 
Immermann. 1711 Vertrag zu Luat, Die Moldan 
kommt unter ruſſiſche Botmäßigkeit. 1580 
por di Welſer, Gemahlin des öſterreichiſchen 
röherzogs Ferdinand. 1576 * Vincenz de Paula 


zu Boul. Nach ihm wurden die Vinecentins Vers 
eine für innere Miſſion benannt. 1547 Sieg 
Karls V. bei Mühlberg bei Torgau über den Kur⸗ 
fürſten Johaun Friedrich von Sachſen. 858 Niko⸗ 
lang der Heilige zum Papſte erhoben. 


Thorn, 23. April 1902. 

— (Rene Amtsrichterſtellen) werden er⸗ 
richtet bei den Amtsgerichten Marienburg und 
Inowrazlaw, Stellen des Erſten Staatsanwalts 
in Bartenftein, Grandenz und Oſtrowo. 

— e Ingenieurſchule Berlin), 
böhere Lehranſtalt für Elektrotechnit und Ma- 
ſchinenban, Raupachſtr. 6, vergiebt in dieſem 
Semeſter wieder einige Freiſtellen für die Tech ⸗ 
niker⸗ und Ingenieurkurſe, um auch weniger Bes 
mittelten den Beſuch eins Technikums zu ermög⸗ 
lichen. Bewerber wollen ſich an das Burean der 
. IA meda, 

== n er Imkertag. in 1. allge⸗ 

meiner deutſcher Imkertag ſoll a e Sat 24. 
bis 29. Juli d. Is. ſtatiſinden. Die ſchon vorliegenden 
Anmeldungen aus den verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands nicht nur, ſondern anch Oeſterreichs 
— bejonders Böhmens — laſſen erkennen, daß 
der Beſuch ein ſehr reger werden wird. An⸗ 
meldungen für die Ausſtellung wie auch für den 
Beſuch des 1. allgemeinen deutſchen Imkertages 
in Weimar find zu richten an den Bräfidenten 
des Laudespereins, Dr. Moszeik, Generalſe⸗ 
kretär der landwirthſchaftlichen Zentralſtelle in 
eimar. 
— Ein alldeutſcher Verbandstag) 
er vom 24. bis 26. Mai 1902 zu Eiſenach ftatt. 
luf der Tagesordnung fteht: Die ſlawiſche Gefahr 
in den Oſtmarken (Berichterſtatter Profeſſor Dr. 
Samaſſa). Die bisherigen Ergebniſſe deutſcher 
Kolonialpolitik in Afrika und Südamerika (Bericht⸗ 
erſtatter Profeſſor Dr. Haſſe). 

— Saatkrähen.) Für die Vertilgung von 
Saatkrähen ſind den Regierungspräſidenten Mittel 
zur Gewährung von Beihilfen zur Verfügung 
geſtellt. Die ſtaatlichen Beihilfen ſollen die Hälfte 
der von den Gemeinden bezw. Gutsbeſitzern auf⸗ 
gewendeten Koſten nicht überſteigen. Anträge auf 
Bewilligung von Beihilfen find an die Landrátbe 
zu richten. 

— (Einen trockenen Sommer) prophezeien 
Wetterkundige aus dem bleudendweißen Gefieder 
der Störche. Eine alte Bauernregel jagt: „Iſt der 
Sun. in Frühjahr weiß, wird der Sommer dürr 
und heiß. 


— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Saarlonis im Regierungsbezirk 
Trier ift dem „Reichsanz.“ zufolge zum 1. Juli 1902 
anderweit zu beſetzen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Vorſteher des chemiſchen Juſtituts 
der Univerfitit Tübingen, Profeſſor 
Freiherr von Pechmann ift Sonn- 
abend Nachmittag geſtorben. 

Marconi wider Slaby. Marconi, 
der dieſer Tage in London eingetroffen iſt, 
erklärte einem Vertreter des „Daily Ex⸗ 
preß“, durch die Anwendung des Slabyſchen 
Apparates für drahtloſe Telegraphie auf der 
„Deutſchland“ ſeien ſeine Rechte verletzt 
worden. Wenn der Verſuch gemacht werden 
ſollte, den Slabyſchen Apparat auch für 
Handelszwecke anzuwenden, ſo würde er da⸗ 
gegen gerichtlich vorgehen. — Für die Ein⸗ 
richtung des Funkentelegraphendienſtes in 
Alaska, ein Unternehmen, welches die ameri⸗ 
kaniſche Regierung plant, haben Prof. Slaby 
und Graf Arco ein Angebot eingereicht, im 
Wettbewerb mit Marconi. 


Mannigfaltiges. 

(Zu ſpät.) In Ratibor beging vor 
einigen Tagen der Telegraphenaſſiſtent 
Auguſt Biebta durch erhängen Selbſtmord. 
Der Hauptgrund zur unſeligen That war 
der Merger, daß Pietzka, der auf feine Er⸗ 
neunung zum Stationsaſſiſtenten wartete, 
bereits einmal durch einen Hintermann über- 
bolt worden war. Zwei Tage nach ſeinem 
Tode traf unn von der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde die Ernennung Pietzkas zum Gta» 
tionsaſſiſtenten ein. 

(Ein ſchwerer Automobilun fal!) 
ereignete ſich auf der von Trebnitz nach 
Prausnitz führenden Chauſſee. Jufolge Vers 
ſagens der Hemme ſtürzte ein dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Walther⸗Chroneck auf Kopat⸗ 
ſchütz gehöriges Automobil während der 
Fahrt in den Chauſſeegraben und überſchlug 
ſich. Zwei der Inſaſſen wurden der » en 
Ztg.“ zufolge berausgeſchleudert und erheb⸗ 
lich verletzt, der Führer gelödtet und der 
Wagen vollſtändig zertrümmert. — Der 
Baron Tſerklaes, welcher in Begleitung einer 
Dame und eines Führers in einem Kraft⸗ 
wagen von Nizza nach Genf fuhr, ift bei 
dieſer Fahrt ums Leben gekommen. Als er 
mit nugeheurer Geſchwindigkeit dahinraſte, 
rannte der Wagen infolge ſchlechter Steue⸗ 
TUNG gegen ein Haus und zerſchellte. Dem 
Baron wurde der Schädel geſpalten, die 
Dame und der Führer erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. ' 

(Im Wiederaufnahme verfahren) 
ſprach die Strafkammer zu Frankfurt a. O. 
den früheren Gefängnißwärter Kr. aus 
Fürſtenwalde, der wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens im Amte zu anderthalb Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, frei. 

(Eine kuragirte Dame.) An die 


falſche Adreſſe geriethen zwei junge Leute, 


welche in der Nacht zum Sonntag in der 
Chanſſeeſtraße in Berlin eine alleingehende 


t junge Dame beláftigten. Die beiden Bur- 


ſchen wurden immer zudringlicher und einer 


— ꝙ·ͤ— — — — 
Forman — vorzügliches Schnupfenmittel! 


verſuchte, dem Mädchen einen Kuß zu geben. 
Ehe er jedoch ſein dreiſtes Vorhaben zur 
Ausführung brachte, erhielt er von der Be⸗ 
leidigten eine ſchallende Ohrfeige. Die bei⸗ 
den Kerle gingen nun gemeinſam auf die 
Dame los, die jedoch den „Spaß“ falſch ver⸗ 
ſtaud, dem einen Burſchen ſeinen Spazierſtock 


entriß und die beiden Rowdies gehörig 
durchprügelte. Auf der Sanujtätswache in 


der Eichendorffſtraße mußten ſich die beiden 
Verbände anlegen laſſen. 

(Rirdorf it Großſtadt!) Die 
Polizeidirektion hat in den letzten Tagen 
eine Zählung der Einwohnerſchaft in Rix⸗ 
dorf vorgenommen, wobei ſich herausge⸗ 
a hat, daß Rixdorf jetzt 100 951 Seelen 
zählt. 

(Ein Auſchlag auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug) iſt wieder einmal am Rhein 
verſucht worden, diesmal bei Reuß, wo an 
den Schienen die Schrauben gelöſt und La⸗ 
ſchen entfernt worden waren, kurz bevor der 
Schnellzug figualifict war. Glücklicherweiſe 
wurde der Anſchlag entdeckt und ein großes 
Unglück verhütet. Leider entkam auch diegs 
mal der Thäter unter Zurücklaſſung ſeines 
Handwerkszeuges, das der Staatsauwalt⸗ 
überliefert worden iſt. 

(Un gewöhnlicher Kinderſegen.) 
Aus Bärringen im Erzgebirge berichtet man: 
Dem hieſigen im 69. Lebensjahre ſtehenden 
Juwohner Joſef Ströer wurde dieſer Tage 
das 37. Kind, ein Mädchen, geboren. Herr 
Ströer iſt zum drittenmale verehelicht. 
Seine erſte Frau beglückte ihn in 17 jähriger 
Ehe mit 13 Kindern, 10 Knaben, 3 Mädchen, 
auch einmal mit Zwillingen, ſeine zweite 
Frau in 12 jähriger Ehe mit 12 Kindern, 8 
Kuaben, 4 Mädchen, und ſeine dritte Ehe⸗ 
gattin in 12 jähriger Ehe mit 12 Kindern, 
6 Knaben und 6 Mädchen. Von dieſen 37 
befinden ſich 10 am Leben. 

(Unterſchlagung.) Cine Reviſion 
der Kaffe des am Billetſchalter zu Griesheim 
beſchäftigten Beamten Blum ergab, daß 
Blum größere Unterſchlagungen begangen 
hatte. Der Beamte entfloh, wurde aber in 
Er am Main nach kurzer Zeit vere 

aftet. 

(Die Trebbiner Unterſchlagungs⸗ 
affäre) Paſtor Diſſelhoff in Trebbin, 
von deſſen Unterſchlagungen berichtet iſt, hat, 
wie ſich jetzt herausſtellt, in zwei Jahren 
rund 200 000 Mark verbraucht. 

(Verurtheilung.) Rechtsanwalt 
Schweitzer in Nürnberg wurde wegen Unters 
ſchlagung von Cirentengelderu zu 7 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Ein äußerſt heftiges Bewer). 


it Montag Nacht in dem Stadtihell Bars 
can der Londoner City ausgebrochen. Bere 
ſchiedene große Waarenhäuſer, welche fepe 
leicht entzuͤndliche Waaren enthielten, braun⸗ 
ten nieder. Das Feuer entſtaud gegenüber 
dem Mancheſterhotel, deſſen Bewohuer da⸗ 
durch geweckt wurden, daß große Stücke 
brennenden Materials gegen die Fenſter 
ſchlugen. Die Hotelgäſte konnten das Hotel 
verlaſſen. Das Fener qualmt noch immer. 
Der Schaden wird auf etwa zwei Millionen 
Pfund Sterling geſchätzt. 

(Die Erdſtöße in Guatemala) 
haben ſich am Sonnabend fortgeſetzt. Die 
Städte Patzum und Mazatenango find ¿era 
ſtört. Die Erdſtöße am Dienftag waren bes 
gleitet von bejtigen Gewitterſtürmen und 
riefen zahlreiche Feuersbrünſte hervor. 

Verantwortlich Hır den Inbalt: Helnx. Wartmann in Thorn. 
Amige Mottrungen ocr Danziger Prestien 


tie 
vom Dienftag den 22. April 1902. 

Für Getreide, ftag dev ber und Delfanten 
werden außer dem notivten Breife 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion ufancemábig 
vom Känrer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito roth 737 Gr. 123 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inland, 
große 662—678 Gr. 124—125 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Milogr. inland 

152¼ö—155 Mk. * 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


97 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,70—5,05 Mk. 
Roggen⸗ 5,15 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ig 
endement 88° Tranſitpreis franko Neuf 
wafer 5,82'/, Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 22. April. Rüböl ſtill, loto 55%, 

— Kaffee behauptet Umſatz 4000 Sad. — Petroleum 

5 Standard white loto 6,70. — Wetter: 
eiter. 


tere, 717 r. 
Mond⸗Aufgang 9.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.36 Uhr⸗ 


ti Mira. 


Roman 
von H. von Schreibershofen. 
i= 12 

. wo gehe ſehr ungern hier weg, es thut mir 
E leid, "fo ſchnell abreiſen zu müſſen, doch meine 
i Tochter wünſcht es dringend und ich mag ihr nicht 
widerſprechen. Sie möchte gern nach e wo 
i es allerdings lebhafter zugeht und due Frauen 


lieben Zerſtreuung. Wir werden im Hotel National 
z wohnen.“ 
h Die Wirthin, eine kleine, elegante, bräunliche 


A Frau, ſprach ihr Bedauern über den plötzlichen Ente 
M jgut der Sus aus und fragte, ob = hoffen 
kag, Ware au jeden. So die Baronin 

í ne bejti 
y glaubte es aber Foren eſtimmte Antwort geben, fie 


Seltjamer Weiſe verließen die Damen den 


SS ſehr bald an San Remo vorüber nach Nizza 
che di ira hatte ihrer Stiefmutter Reiſeplänen, die 
r diefe unterwegs entwickelt, ſchweigend zuge 


| ftimmt. 
13 „ Es war ihr einerlei, wohin fie ihren Schmerz 
ihre Verzweiflung trug. Sie klammerte fi gend 
noch an die Hoffnung auf den Brief, den fie ſpäter 
— in San Remo zu finden hoffte. ie eine 
räumende ſaß fie an Valeskas Seite, das Herz 


ee ee 


eilte Saldow dem Hotel Royal zu. Er 
gehofft, Mira auf dem Babubofe zu re 5 
4 ihm eine Enttäuſchung geweſen, aber er hatte ſie be⸗ 
kämpft, zer wollte keine Bitterkeit, keine noch fo 
leiſe Mißſtimmung in fi aufkommen laſſen. 
Nun ſtand er im Hotel vor der Wirthin, die 
ihn mit zierlichem Knix nach ſeinen Befehlen fragte. 
Er wünſche das Zimmer der Gräfin Saldow, 
ſeiner Gemahlin, zu wiſſen, ſie erwartete ihn. 
ß »uAh pardon — mais, Monsieur le comte, 
| viola un contretemps,“ jagte die höfliche Frau und 
|: 
i 


$ > + 
ł 
| i ES war Tags darauf. Mit elaſtiſchen Schritten 
i 


\ 

| bat A tr A 
„Nein, nur bitte die Zimmern oe 

t er ungeduldig und ſchritt vorwärts. verſetzte 

Sie erlaubte ſich, ihn mit der Hand zurück⸗ 

| u alten. „Mais — Madame la comtesse n’est plus 

ici, elle est partie.“ ; 

S0 en, die Redende 95 a nn 

| en üher foi Ni k 

N hier?“ ieh p fein eſicht. „ icht meh 


1 : Die Frau Gräfin hatte durchaus ſchnell 
ME : ker gehn Es ate — Frau Mam ehr 
| a den i an, wie fte ſelbſt gelegt, aber junge Damen 
f a wohl Launen und Frau Gräfin ſchnte ſich 


4 ha 
JU nach Vergnügungen 
A zum Gli 5 ni : g nach Zerſtreuung. 
a war es ihr am Ende nicht zu verdenken.“ 


| zErſt geſtern Mittag.“ 
» te hatte aljo feinen Brief noch erhalten und 
| as war ihre Antwort auf feine ernſten, liebevollen 


—. auf die Worte, die fein ganzes Herz ent- 


j „Ein Mipverftändniß, ich werde die Damen 
N noch einholen,“ ſagte er und verſuchte unbefangen 
auszufehen, aber die Wirthin legte die Jingeripigen 
gegen einander und neigte den Kopf, als er wegging. 
»Ich fürchte Monſieur wird die Damen nich 
finden,“ meinte ſie halblaut, indeß Saldow die 
Promenade aufſuchte, ſich dort auf eine Bank warf 
und wie geiſtesabweſend vor ſich hinſtarrte. 
E Das Meer rauſchte, in den Palmen raſchelte 
1 der Wind. Kinder ſchrieen und lärmten, vom Ufer 
! Mg das cintónige Wogengemurmel herauf. Dem 
Qe ſei en Manne auf der Bank war zu Muthe, als 
ihm der Boden unter den Füßen weggezogen. 
Ñ ğ war wie vor den Kopf geſchlagen und machte 
on fa jn Borivirje über fein Schweigen gegen Valesta, 
i Gr nichts hätte thun können. Sie Batte feinen 
qe i Glück A qye Mira zurückzuhalten ... Welch ein 
F m fle mda die Baronin wenigſtens bei Mira war, 
Woti ie = ler haſtig auf. Er 
u = OB lic ſtand fer haſtig auf. wollte ihnen 
4 nachreiſen — Florenz, Hotel National — ð er 
e fie finden und Mira zur Rede ftellen. Zu 
Zwecke? War dieſe Abreiſe nicht deutlich 


Und einen Mund lag ein Zug unfäglichen Schmerzes. 


Á zo ON dieſe Frau, die ihn freiwillig verl jetz 

d Deini van. ier ie ihn freiwillig verlaſſen, jetz 
Side 1 

e wollte frei fein, fie liebte ihn nicht mehrt 


weis unruhigem, heimathloſem Leben den Be 
Be Tabster Neigungen geſehen. Sie hatten Recht 
be ya beſtätigte es. 
che en Wald 
N ten, der Wunſch nach Serfteeuung, das Ber- 
Ue ich dem gewohnten Treiben hatte fie Alles 
Ren. Und eine ſolche Frau ſollte er gegen 
Mien zur Rückkehr zwingen, dem Haufe 
de deine Herrin aufdrängen, die nur un- 
13 ma Geit aufgab? Sie hatte fih ſelbſt, 
gekannt, es war Alles eine ent⸗ 
ety gemejen ... Mur feine Liebe 
[way jetzt liebte er fie nod)... Nein, 
fied, und erbärmlich, er wollte fle nicht 
war es nicht werth. — 


t 

Í = > 

j Zug nach Genua ſchon wieder in Savona und |; 
$ 


. «| geblie 


Eine Hand berührte feine Schulter. „Saldow; 
Ich hörte ſoeben im Hotel von Dir —" 

„Martin!“ Saldow agri die Hand des ſchlanken 
braunäugigen Herrn, desſelben, der im Concertgarten 
Valeska und Mira beobachtet hatte. 

„Seit wann biſt Du hier, Willibald?“ 

„Seit einer Stunde. Und meine Frau —* 

‚Sit fort, ich weiß es. Ich fa ſie vorgeſtern 
im Concert ing geſtern hin, um fie zu ſprechen, 
ſie war jocben abgereiſt.“ 

„Wann biſt Du gekommen?“ fragte Saldow 
dumpf. 

e e Dein — iſt mir nachgereiſt; 
jobald ich ihn erhielt, machte E mich auf.“ 

„Aber Du haſt ſie doch geſehen, hier?“ 

„Mit ihrer Mutter — eine ſchöne Frau, um⸗ 
ſchwärmt faſt wie die Tochter —“ 

„Wie die Tochter!“ rief Saldow mit flammendem 
Blick. Du ſprichſt von meiner Frau Martin!“ 

„Und du gabſt mir den Auftrag, Dir die 
Wahrheit zu berichten. Ich ſage uur, was ich geſehn 


Vor zwei Tagen —“ 8 

Ich ſah ſie alſo hernach und e war heiter 
und unterhielt fic) eifrig mit zwei Herren, emem 
jungen Italiener ſund einem Deutſchruſſen, einem 
Herrn von Wilcke, den ich ſpäter kennen lernte. Er 
beſtätigte mir, was ich vorher ſchon gehört, daß 
man fic) über die ſchnelle Trennung Eurer Ehe —* 

„Wer wagt davon zu reden?!“ brauſte Sal⸗ 
dow auf. 

„Alle Welt, und es ſcheint, die beiden Damen, 
Mutter wie Tochter, widerſprechen dem Gerüchte nicht.“ 

Saldow lehnte ng zurück. Seine Züge uahmen 
einen ſtarren, eifigen Ausdruck an, eine aſchgraue 
Farbe breitete ſich über ſein Geſicht. „Ich hatte 
ehofft,“ ſagte er nach einer Weile mit heiſerer 
Simme, Qu könnteſt mir beiftehen und das Ge⸗ 
eimniß lüften, daß ich wohl ahnte, aber nicht zu 
Pain vermochte.“ 

„Verurtheile Deine Frau nicht eher, als bis 
Du fichere Beweiſe Haft,” fagte Martin ernſt. Es 
kann ein unglücklicher Zufall ſein, der ſich aufklären 
wird. Ich will Dich nach Florenz begleiten, Du ſollſt 
nicht S0 f acht 0 Flo ich ſahre dived 

3 abre nicht na ren re dire 
nach Hauſe,“ war Saldows Antwort 
petlangen Mo zu Deiner Frau, um eine Aufklärung zu 

Nein, ich will ihr Ver en nicht a 

u ein, ren. 

„Du mußt es thun, Du wist ſonſt dine Ruhe 
finden“, ſagte Martin. „Es kann der Wendepunkt 
Eures Lebens fein —“ a 

„Das ift er, nur anders, als Du meinjt Martin. 
Ich reife zurück und bin bereit, Hildegard jede Bot- 
ſchaft von Dir zu übermuteln.“ 

Martins Blick leuchtete auf. „Ich hoffe, die 
Zeit iſt nahe, wo 3 offen um ſie werben kann.“ 

„Ich fürchtete, Du wäreſt krank, Du ließeſt uns 
ſo lange ohne jede Nachricht —“ 

„Ich mißgönnte mir ſelbſt die Zeit zum 
Schreiben ich arbeitete für Hildegard.“ 

„Und dalt mir doch Deine Zeit geopfert! 
Das will ich Dir nie vergeſſen, Martin.“ 

„Nur drei Tage,“ ſagte Martin ſchnell. 

„Und fie genügten, ein Lebensglück zu ver: 
nichten und mich elend zu machen,“ ſagte Saldow 
leiſe und ein Zittern durchlief ihn. 

Die Freunde trennten ſich in Genua. Martin 
that, was er von Saldow verlangt ne er reiſte 
mae Florenz und fragte im Hotel National nach 
Valeska und Mira. Man wußte nichts von 
ihnen ... Drei Tage wartete er auf fie, erkundigte 
ſich in allen Penſionen und Gaſthöfen nach ihnen 
— dann verließ er Florenz mit der Ueberzeugung, 
Mira habe abſichtlich ihren Mann ivregeführt und 
ſei ſeiner Liebe nicht werth. 

Sein vergebliches Suchen theilte er Saldow 
mit, er hielt es für ſeine Pflicht, dem Betrogenen die 
Thatfachen aufzudecken. 


Saldow fand bei feiner Heimkehr Miras 
Brief vor. Endlich! Nun mußte die Erklärung 
ihres ſeltſamen Benehmens kommen. Die Hoffnung 
breitete noch einmal die Schwingen, es konnte Alles 
noch gu werden. x 

ber mit verſtörtem Blick ſah er die kurzen 
Zeilen an. Der kalte förmliche Ton des Schreibens 
die einfache Mittheilung ihrer Abreiſe und zugleich 
die Bemerkung, die Baronin Rodbert habe ſeinen 
Brief erhalten — die letzte Illuſion ſchwand, eine 
Täuſchung war jetzt nicht mehr möglich. 
ing mit tiefem Weh im pec durch die 


" 
" 


Räume die er mit fo viel Freude und Erwartung, 
jo glüctich und hoffnungsvoll für Mira geſchmückt, 
und ca ee eer m ihm ein Traum. 

n feinem tiefen merze ſuchte er bei 
Malsrodes Troſt, die ihm am nüchſten Hanten, die 
alle Freude, alles Leid und alle Sorge bisher mit 
ihm sa 

Er ſagte ihnen Alles, und Tante Lina erzählte 
bon ah eigenen Briefe, der auch unbeantwortet 

Du Hätieft ihe nac 
pu hättelt ihr nachreiſen müſſen bis an das 
Ende der Welt,“ ſagte Herr von N und 
erhob ſich von ſeinem Seſſel. „Du mußteſt ſie 
ade Willibald, und es wird Dir keine Ruhe 
laſſen, bis Du ſie gefunden, denn es liegt dem ein 
Geheimniß zu Grunde —“ 

„Das Geheimniß der Treuloſigkeit“, ſagte 
Saldow dumpf, indeß Tante Lina den alten Herrn 
auf ſeinen Seſſel zurückzog und beruhigte. 

»Nein, in ihrer Stimme lag ein Herz, das 
nicht lügen kann. Gott gebe, daß ihr nicht ein 
entſetzliches, nie wieder gut gu machendes Unrecht 
geſchehe!“ Und dabei blieb Onkel Julius, ſelbſt 
als Martins Brief kam, der Saldows letzte Zweifel 
vernichtete. 

Mira war ſeiner Liebe unwürdig, ſein Stolz 
empörte fich gegen jeden weiteren Versuch, fie zu 


halten. Für ihr ganzes Benehmen konnte er nur 
eine Erklärung finden: ſie wollte frei ſein. 
Sie ſollte es werden. 


1 5. 


Dachte Mira ſpäter an dieſe Zeit zurück, die 
ſie wie früher allein mit ihrer Stiefmutter zubracht e 
überall einige Tage, nirgends feſt, in ſteter Haſt 
und Unruhe, jo i ien e ihr wie ein ſchwerer, 
wüſter Traum. Dieſe Beweglichkeit Valeskas ihre 
Leichtigkeit im Löſen und Anknüpfen von Bekannt⸗ 
ſchaften, die ihr früher als beſondere Annehmlichkeit 
vorgekommen war, ſtieß ſie jetzt ab und verletzte ſie 
geradezu häufig. Die Treue — o, fte fehlte Valeska! 
Wie oft dachte Mira an Saldows Worte über die 
Treue. Ja, die Treue heiligt und adelt alle Be⸗ 
ziehungen des Menſchen zum Menſchen — kannte 
Valeska ſie nicht 

Eine brennende Sehnſucht nach der verlaſſenen 
Heimath verzehrte Mira; Tag und Nacht ſtand das 
alte Haus vor ihr. Und jetzt empfand ſie, welchen 


ockte, doch die gewandte Frau 
eſchickt über die y 


Halt eine feſtgefügte Familie giebt, der Segen ruhten! . ... In einer plötzlichen Schwächeanwand⸗ 
enger Familienzugehörigkeit ging ihr auf. Was lung ſank fie auf eine Bang Aber war er 
nicht ſchuld an allem, er, der ſie ſo grauſam, ſo 


ihr unbequem und ſtörend geweſen, gewann jetzt 
ein Anſehen, das ihr Valeskas Uinzerſchweifen in 
ſeinem rechten Lichte zeigte. Wie war es möglich, 
daß ſie ſich freiwillig Jahre lang von Heimath 
und Freunden getrennt! Waren Liebe und Theil⸗ 
nahme denn nicht das Schönſte, Beſte im Leben, und 
wo fand man ſie in der Fremde! Weil Mira zur 
Familie gehörte, hatte man ſie ihr entgegengebracht 
— und die arme, kleine Frau weinte heiße Thränen, 
wenn ſie Tante Linas und des alten Onkels ge 
dachte, wenn Annas heitere Neckereien ihr einfielen 
ſie ſich an Fräulein Lorenz und Fritz Woyaſch 
erinnerte , 

An Stelle ihrer früheren kritikloſen Bewunde⸗ 
rung Valeska's trat eine Beurtheilung, welche die 
Baronin zweifellos mit ebenſo viel Unbehagen wie 
Erſtaunen erfüllt hätte. Leid und Kummer hatten 
Mira in kurzen Wochen ſchneller gereift, als Jahre 
ruhigen Glücks es gekonnt. Und daß ſie eine Andere 
geworden war, erfuhr Valeska ſehr bald. 

Vier Wochen lang folgte Mira ihrer Stiefmutter 
haſtigem Umherreiſen. Sie ſchien willenlos, 
apathiſch, und Valeska gab ſich oft kaum die Mühe, 
ihre Geringſchätzung der ſtillen, bleichen, jungen Frau 
zu verbergen. „Eine Puppe, ein Automat,“ ſagte 
ſie oft gereizt und ungeduldig. „Sie hat über⸗ 
haupt kein Gefühl!“ . 

Mutter und Tochter faken auf der Terraſſe 
vor dem Hotel Quiſiſana in Kaſtellamare, als Mira 
ihre Abſicht ausſprach, am nächſten Fage nach 
San Remo zurückzureiſen. „Ich will Dich in 
Deinen Plänen nicht etwa fören, Mama, wir 
3 pue; ja wieder BEER treffen. J 

ehe überhau enfo gern allein. 
= ine vor berraſchung, ſah Valeska ſie 
einen po ati an. „Haft Du irgend einen be» 
ſonderen Grund zu dlefen plötzlichen Entſchluß? 
Du erwarteſt vielleicht Deinen Mann? Ihr wollt 
oom 185 r und gern gjan dan 
ohne die geſtrenge Schwiegermama!“ Ihre Hand Fist i 8 
zerdrückte einen Rofenftraus, den fie joeben von „ ibe gleich Rande Shu Eden 
einem Blumenmädchen gekauft, deren braune Locken ihre Furcht vor ihm ſchwand ganz plößlich. Hätte 
und ſchwarze, blitzende Augen ſie entzückt hatten. ſie mit re um ihn gekämpft, fie wäre doch 
Sie verſuchte zu lachen, aber in ihren Augen lag vielleicht Siegerin geblieben Fey fühlte fi 
eine Unruhe, eine Aufregung, die auch ihre Wangen ihm jetzt enscdhlen. bider Brief gab ihr ei * ich 
um einen Schatten bleicher erſcheinen ließen. „Du in bie Hand die fie zu ſchötzen Settle Ob me 
arr ihm ja telegraphiren, hierher zu kommen. davon erfahren ſollte wußte ſie noch icht 985 
Ich dachte heute daran, auf längere Zeit unſere konnte die Lad ite Zukunft exit entſcheid nicht cani 
Zimmer feft zu miethen.“ a ng 
A E falls war Saldow jetzt in ihrer Schuld und mußte 

„Dann wird es jo am beſten fein, daß Du hier ihr dankb in für eine Vorausſicht und Nidi 

bleibſt und ich morgen allein fahre. Ich thue es JJ) Eh Nhe Seed og ger EP oo 
125 > A na die ihm Miras Achtung erhielt, die fonft wieder 
oa liebe, pd ich Div ſchon fagte,” antwortete unbringlich dahin fein mußte. Mit der feltjamen 
ita ruhig, ohne auf Valeskas Fragen einzugehen. Logik aller leidenſchaftlichen Frauen erſchien fie fic) 

Valeska ſchwieg aber ſobald ſie allein war, auf einmal in ihrem vollen Rechte, als die Rächerin 
rief fie — — erbei. „Hat die Gräfin in von Miras gekränkter Liebe, ihres verrathenen Vers 
e Zeit — = pins ee ele ~~ mens 8 J 
zuſchka verneinte, und Valeska konnte fid auf die Sie las den Brief noch einmal aufmerkſam 
Side vertajen, Bas wußie e. durch, überlegte jedes Wort und ſteckte I tom 

Was wollte Mira in San Remo? Eine Ahnung, fältig ein. f 
daß ſich die junge Frau in der kurzen Zeit ihrer Sie wollte ſich auf den Weg nach ihrem Hotel 
Ehe ſehr verändert, warnte Valeska, fie nicht begeben, da begegnete ihr plötzlich die Fürſtin Uſoff, 
länger zu unterſchätzen. Vielleicht hatte fie fich ge- | begleitet von einem jungen Manne einem ſchönen, 
irrt, als fie Mira für kalt und gleichgiltig gehalten. blonden Menſchen, das Bild kraftvoller Mäunlich⸗ 
Jedenfalls konnte fie ſelbſtſtändig handeln und — keit, aber in feinem Weſen gedrückt, in den Bewe⸗ 
denken. Eine unbeſtimmte Furcht veranlaßte Valeska, gungen ängſtlich und etwas inch Die Fürſtin 
ihre Stieftochter im Auge zu behalten; ſie reiſte mit, kam mit ausgeſtreckter Hand auf 
ae ſich durch Miras offene Unzufriedenheit davon ſprach ihre freudige Ueberraſchung über die unver⸗ 
abhalten zu laſſen. Sie wollte wiſſen, was Mira hoffte A nz aus. Dann ſtellte fie ihren Be- 
in San Remo ſuchte. gleiter als ihren Gemahl vor, nannte auch den Namen 

In Deutſchland war noch kaltes Frühlings- der Baronin und überſchüttete Valeska mit einer 
wetter, Regen und Sturm wechſelten; kaum daß] Fluth von Fragen und Erkundigungen über ihre 
ich die erſten Knoſpen an Buje) und Baum zeigten.] Reiſe, über die Gräfin, über ihre Erlebniſſe. 

ber in Italien zauberte die Sonne ſchon den Der junge Mann öffnete kaum den Mund, 
vollen Frühlingsreiz herbei. Alles blühte und nur bei Valeskas Namen hatte er die Farbe qe- 
duftete, die Luft war warm, der Himmel blau, die wechſelt und war zuſammengezuckt. Als fle ſich 
Kinder liefen nur halb bekleidet im Freien herum, trennten und die Fürſtin an ſeinem Arm weiter 
die böſe Winterzeit war vergeſſen. ging, hatte Valeska den Eindruck, als ſei er ein 

Mira ſah nichts von den köſtlichen Wundern Untergebener, nicht der Gemahl. So mochte früher 
dieſer reichen, üppigen Natur; fie hatte nur den eine Kaiſerin einen Unterthanen, eine vornehme 
einen Gedanken, möglichſt rajh nach San Remo zu] Dame einen Leibeigenen zu fic) emporgezogen haben 
gelangen. Der Schnellzug ſchien ihr nicht vom Fleck — aus Laune und Willkür. 
zu kommen, jeder Aufenthalt endlos. Daß Valeska] Die Begegnung hatte Valeska gut gethan, 
ſie mit peinlicher Genauigkeit überwachte, merkte ſie ihr die Sicherheit und Selbſtbeherrſchung zurück⸗ 
entweder garnicht oder es war ihr gleichgiltig. egeben, deren ſie vermuthlich bedurfte Bei ihrem 

Kaum angekommen nach einer es. e PRE uſammenſein mit Mira. 

Fahrt, ohne jede Unterbrechung, eilte ſie nach dem Maruſchka wartete ihrer ſchon. Frau Gräfin 
Poſtbureau, gefolgt von Maruſchka, indep Valeska, wünſchte allein zu fein, vielleicht erſt gegen Abend 
die allein zurückblieb, Wohnung ſuchte. Irgend eine] mit der Herrin zu ſprechen. 

Ueberlegung lenkte ihre Schritte nach einem anderen Valeska hätte die Aussprache am liebſten gleich 
Hotel, wo he auf Mira wartete. Es dauerte lange, | gehabt, fie ertrug den Auſſchub nur ſchwer, mußte 
bis ihr Maruſchka meldete, die Gräfin habe einen | fic) aber fügen. 

Brief abgeholt und ſich in ihr Zimmer eingelöloffen Sie ſaß tief in Gedanken, als Mira bet ihr 
Valeska bedeutete Maruſchka, in Miras Nähe zu | eintrat. 

bleiben, und ging ak nach dem Hotel Royal, Haſtig erhob fie ſich, auf jeden Vorwurf ge- 
um ſich zu erkundigen, ob Jemand nach ihnen] faßt und entſchloſſen, den Brief jener Eſther an 
gefragt habe. Saldow als letzte Waffe zu benutzen. Doch auf 

Der Wirthin braune Augen blickten ſehr er⸗ das, was Mira that, war ſie nicht vorbereitet ge⸗ 
ſtaunt, als die Baronin Rodbert vor ſie hintrat. 

„Ja, der Herr Graf iſt dageweſen er hatte die 
Damen noch zu finden gehofft.“ 

„O, ich weiß, es war ein Mißverſtändniß, wir 
haben uns geſehen, ſagte Valeska kurz. „Iſt — 


Die Handſchrift war ihr unbekannt, haſtig glitt 
ihr Blick darüber hin, dann las ſie ihn aufmerk⸗ 
ſamer zum zweiten, ja zum dritten Male durch. 

Er war nicht lang und trug die Ueberſchrift: 
Dem Grafen Willibald Saldow. Aber die äußere 
Adreſſe lautete an Mira .... Sie alſo ſollte leſen, 
was man ihrem Manne ſchrieb!“ 

„Willibald!“ fo lautete der Brief. „Du kannſl 
mich nicht ganz vergeſſen haben, etwas von der 
alten Liebe muß ſich noch in Dir regen, deshalb 
wende ich mich an Dich in meiner Noth. Zu ſpäl 
erfuhr ich von Deiner Anweſenheit in San Remo, 
doch es iſt vielleicht gut, daß wir uns nicht ſahen, 
es hätten damals noch harte Worte fallen können. 
Ich will nichts für mich, nur für mein Kind, und 
an wen ſoll ich mich um Unterſtützung wenden, 
wenn nicht an Dich! Ich verlange nur wenig, 
nur ſo viel, um die Ausbildung meiner Tochter zu 
vollenden, ihr zu ermöglichen, auf eigenen Füßen 
zu ſtehen. Sie muß 10 dazu allein in die Well 
wagen, ich kann ſie nicht begleiten. Iſt es zuviel 
a wenn ich dich bitte, gieb ihr den Shui 
Deines Namens, nimm Dich ihrer an?! Ich wi 
nichts für mich, fie allein — O, verlaß das Kind 
nicht, mit ihr, meiner Chriſtine, ſchwindet meine 
einzige Lebensfreude! Hilf ihr, dann wird Dir 
ewig dankbar ſein ur 

Eine eigenthümliche Wandlung ging in Valeska 
vor. Für fte hatte der Brief nur eine Bedeutung); 
die ah die fie ihm gab, fand in jedem 
Worte eine Berechtigung, wie fie meinte. 

Dem erſten Erſtaunen folgte eine triumphirende 


ortſetzung folgt.) 


aleska zu und 


EEN 


206, Königl. Prenh. Klaſfenlotterie. 

4, Klaſſe. 9. Ziehungstag, 22 April 1902. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk, find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


68 462 68. 70 629 48 993 (1000) 1090 104 509 
(1000) 95 (590) 776 827 (1000) 2160 72 218 (500) 865 
915 64 3047 340 416 88 740 846 71 987 4078 80 525 
692 808 961 5039 162 814 (1000) 64 485 48 690 886 
902 70 - 6374 486 87 579 617 66 80 701 979 7026 
1000) 211 96 436 98 543 84 654 774 81 947 8011 64 
54 57 449 541 608 88 723 9055 104 246 562 739 63 955 
10296 947 11086 125 206 310 688 69 760 893 984 
12015 42 66 211 71 341 77 (3000) 640 794 870 77 
(500) 906 13008 (1000) 116 85 (500) 666 841 69 948 
14138 263 (1000) 869 546 717 91 881 59 915 27 15033 
76 (3000) 201 59 756 885 (500) 958 16061 63 83 
208 58 86 350 79 470 78 664 17043 75 81 225 60 368 
450 745 950 (10000) 18018 201 504 714 16 35 7 5 
985 19081 265 71 84 410 16 511 90 (500) 714 29 9 
20111 473 86 528 48 69 689 770 945 4953 21006 
52 (500) 162 263 341 83 756 883 948 83 22072 95 an 
(500) 487 562 88 841 23265 809 83 ie 4 = 5 
(1000) 900 24135 (500) 86 402 879 86 96 (8000) 242 
25088 215 406 32 742 (500) 993 265062 7 4 
1000) 887 455 617 82 97 709 77 27038 405 99 644 75 
$8077 141 405 725 79 92 857 29252 84 660 786 
30008 (500) 84 188 420 684 829 82 40 46 31417 
82 704 66 87.996 32005 (3000) 125 489 502 615 (500) 
713 98 958 33000 16 809 450 576 616 (3000) 45 747 
51 62 853 957 34033 60 212 37 98 (500) 328 424 516 
(500) 29 46 601 24 36 806 (3000) 75 $5003 98 121 
200 75 457 (500) 67 543 (1000) 89 692 728 (3000) 52 
71 883 (500) 86 36038 197 215 65 351 98 (500) 420 27 
(500) 69 516 821 77 93 (500) 37160 800 507 671 72 84 
714 un 3 1 2 iR] (3000) 847 65 480 
518 4 950 6 39050 123 602 (5 
(2000) 72 756 an 75 97 955 ae 
4 (3000) 64 81 182 409 (3000) 607 774 802 
81.90 917 77 93 41056 609 42002 180 94 241 311 
585 773 84 99 817 67 43144 (3000) 221 82 304 5 
436 76 588 67 685 761 64 891 44014 220 824- 70 95 
all 544 614 805 45196 279 471 95 642 : 46049 516 
615 66 (1000) 749 808 (1000). 946 70 80 47009 69 175 
869 652 48129 32 225 306 79 (500) 449 528 893 (500) 
49038 46 180 214 31 664 89 767 87 888 
50162 381 85 89 735 41 935 (1000) 51149 220 543 
619 68 746 821 66 906 52052 61 (500) 101 77 253 807 
817 (500) 53018 592 97 663 700 48 54010 94 (500) 
132 76 269 895 462 77 580 658 68 83 (500) 818 76 85 
983 55025.79 163 (3000) 599 826 95556 76 56135 
90 506 57041 93 187 (500) 38 244 76 423 79 546 68 
98 726 66 86 912 (500) 58091 297 820 554 (500) 58 
668 77 79 920 98 59029 (500) 183 278 95 805 (500) 
70 582 47 77 628 (500) 79 (500) 740 98 895 (500) 935 
60002 121 324 460 544 674 84 826 942 58 60 
61061 155 402 81 86 593 794 845 62117 35 42 313 
461 515 676 93 725 95 819 63114 67 270 811 (1000) 
47 83 616 64272 84 897 429 564 72 675 (1000) 829 62 
980 93 65003 59 248 74 331 71 499 672 846 926 63 
66022 168 228 638 722 6'7039 80 148 542 82 (500) 627 
762 75 (500) 68089 269 404 96 (1000) 549 89 712 15 
807 50 917 69249 341 54 57 79 563 (1000) 664 964 
70106 87 879 920 71765 70 906 72142 73 84 
581 724 62 72 804 927 86 52 73209 305 76 568 86 
722 955 74060 89 160 310 (3000) 410 82 598 640 51 
770 (500) 78 800 17 (500) 78 75038 55 97 115 90 244 
51 461 95 659 78 76152 235 390 418 578 641 81 778 
816 77013 14 49 111 204 49 70 (500) 468 585 60 625 
88 (500) 729 808 78041 434 (3000) 598 626 89 730 
925 83 79081 143 96 234 97 328 89 438 506 42 (500) 
78 624 65 80 705 72 94 828 997 
80057 126 467 511 617 843 965 (5000) 81028 
168 418 514 731 839 62 82009 45 79 260 69 75 460 
556 84 654 734 83095 132 (1000) 227 858 524 700 80 
810 84025 84 288 48 91 815 552 54 918 (500) 85320 
556 755 855 86134 200 19 45 87 410 595 688 48 722 
86 803 (500) 918 87042 45 95 110 27 417 87 69 853 
59 988 88094 (500) 157 (500) 419 606 740 41 89131 
802 10 (500) 430 85 535 718 858 
90077 139 94 338 402 627 722 97 905 46 89 92 
91514 688 87 818 915 92096 190 268 888 474 (500 
518 85 609 715 814 22 23 951 93214 69 571 9401 
(8000) 128 99 266 368 501 18 910 28 95091 (500 
1 390 585 645 727 882 74 979 96000 116 820 6 
540 604 47 765 823 34 97008 64 78 113 214 821 565 
319 (500) 808 (3000) 98241 668 734 887 987 99291 
433 (500) 84 583-39 675 726 
100102 34 267 812 50 88 540 816 901 101045 55 
75 158 248 811 64 468 96 758 (500) 55 (1000) 962 
102220 480 563 712 29 88 103227 78 (3000) 474 610 
70 761 77 864 104084 248 809 59 519 610 40 49 716 
865 908 105064 149 95 289 832 87 521 827 945 
106181 (500) 278.897 907 86 107236 6771 481 94508 
84 687 753 55 97 876 108093 114 22 409 99 557 59 
791 806 (500) 26 924 90 109045 146 293 819 (1000) 
547 57 647 74 847 959 
110074 291 818 27 472 721 80 111209 28 (500) 857 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt- 


| The Berlitz 


gemeinde Thorn für das Steuerjahr y 

1902 liegt in der Beit School, 
vom 24. b. einſchl. 30. April d. J. Markt 8 
in unſerm Steuerbureau im Rathhauſe í 
— 1 Treppe — zur Einſicht ans. Prospekte 
Wir machen jedoch darauf aufmerk⸗ sind in der 
jam, daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 der Schule und 
Auweiſung vom 4. November 1895 bei Herrn 


ur Ausführung des Gewerbeftenerge- 
—ſebes vom 24. Juni 1891 unr den 
Steuerpflichtigen des Veraulagungs⸗ 
bezirks — Stadtkreis Thorn — die 
Einſichtnahme geſtattet ift. 
Thorn den 14. April 1902. 
Der Magiſtrat, Steuer⸗Abtheil. 


Ben Nagel auf den Kopf 


zu haben. 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


Liebi ’s Puddingpulver 

N ‚mitdem Bäckerjungen‘ 

(D,R.P.A. No. 7402) verwendet, 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover, 


60 501 70 627 700 48 851 933 78 112081 220 41 602 
854 913 50 113200 868 82 518 95 608 (3000) 38 779 
923 (3000) 24 114050 58 187 275 895 444 715 927 79 
115072 125 207 812 39 489 623.780 819 116040 -203 
25 (500) 77 380 487 74 712 927 117001 176 278 50% 
(500) 62 (3000) 642 61 780 826 36 72 118198 279 
85 89.96 817 78 466 (3000) 754 67.840 939 119873 
481 96 507 625 

120270 864 472 534 748 998 (3000) 121276 401 
85 61 88 670 794 917. 122068 276 321 75 511 690 
800 87 975 123149 300 (500) 81 441 509 843 969 
1000) 96 124104 88 248 501 676 80552 125008 122 
Sa 544 95 635 793 £83 126298. 812 630 60 875 925 
127374 95 400 62 81 521 708 58 88 848 911 128022 
6800 747 835 97 129215 61 880 584 687 871 81 99 984 
CA 30278 (1000) 535 131072 81 170 830 501 45 677 
882 915 (3000) 132242 65 133020 40 45 230 42 
326 461 686 62 85 87 (1000) 852 941 134150 82 (1000) 
87 619 135346 48 431 546 51 738 (500) 827 86 956 
136093 218 651 854 137057 (1000) 228 44 79 85 400 
46 955 138151 266 443 96 503 24 619 709 80 869 88 
920 59 139073 207 (500) 15 855 411 766 77 

140114 219 81 360 78 554 75 730 69 928 141071 
876 467 84 524 89 782 (500) 897 914 90 (1000) 142158 
96 869 89 719 81 (500) 857 143082 294 328 510 740 
954 144108 508 33 928 79 145101 243 97 (1000) 327 
436 87 563 678 (1000) 855 (500). 146026 222 550 627 
60 703 147134 268 550 74 692 731 79 921 90 148025 
147 79 212 468 (5000) 569 84 605 76 712 89 (1000) 
149077.94 98 (3000) 288 410 574 812 929 

150049 226 73 344 (500) 752 66 86 962 97 151007 
163 67 200 87 837 431 548 641 927 72 152109 204 
(1000) 52 86 88 366 74 484 617 91 765 850 75 954 74 
153207 38 56 318 73 425 60 848 928 154051 97 211 
21 42 308 406 611 17 704 966 155046 87 886 (3000) 
£33 Tu 2000) e e 13 a 1709 1 
425 73 (3000) 884 5 7 
20 45 200 425 507 158207 22 79 (500) 470 816 27 
940 65 76 159018 178 290 455 718 18 830 79 911 

160087 326 424 640 (3000) 763 890 161009 
(500) 237.388 714 54 805 162443 92 575 636 55 83 
780 906 163047 88 216 (2000) 81 71 (1000) 90 463 
71 585 99 692 (500) 701 955 (1000) 164037 57 
117 28 234 310 427 86 784 165018 175 236 91 691 
907 88 166028 54 116 43 51 98 375 404 56 74 87 702 
948 167062 80 300 84 480 87 625 168040 (3000) 
195 812 27 466 539 608 45 751 60 83 84 816 (3000) 
88 89 99 909 169196 (500) 457 532 (3000) 87 66 
(500) 738 47 49 95 966 

170022 47 142 69 97 285 (500) 341 64 91 516 (500) 
165 817 88 171019 61 223 87 892 414 520 604 866 954 
172238 41 (500) 488 61 574 632 773 834 173113 243 
4.9 45 584 (500) 606 770.989 174159 62 295 332 426 
42 56 576 932 175088 158 (500) 246 62 555 630 92 
809 15 85 952 176623 741 859 177085 205 178036 
186 91 402 83 874 179028 143 (500) 286 516 92 (1000) 
788 892 948 72 ; 

180140 522 83 (500) 600 74 861 905 (1000) 30 
181008 48 125 52 218 27 573 98 607 782 57 81 888 98 
902 182063 108 24 888 664 838 (500) 77 183020 34 
44 116 48 228 29 838 87 656 60 710 19 828 184110 
815 459 82 562 652 784 90 868 958 (3000) 185003 
175 363 66 87 446 (3000) 689 831 920 186030 92 
147 50°67 318 92 712 75 89 95 922 56 187076 270 303 
61 77 440 567 654 (500) 771 837 85 94 188101 315 83 
415 656 831 189059 127 70 850 411 548 (1000) 90 609 
79 (1000) 723 923 88 67 (500) 71 

190019 102 873 418 525 832 965 191098 281 40 
424 78 620 47 807 909 192109 26 99 288 406 30 935 
63 64 193049 57 146 306 666 974 194133 43 (500) 81 
204 21 456 551 894 997 195059 84 95257 602 (3000) 
8 25 778 (3000) 921 60 196011 87 184 276 80 (500 
840 69 409 515 (8000) 635 61 789 197006 360 79 
518 713 860 198089 503 647 98 780 828 (500) 199017 
167 241 82 818 (1000) 63 411 540 877 85 

200260 839 $800) 425 78 97 588 53 684_740 78 85 
818 48 201286 423 94 (1000) 589 601 93 701 99 904 
89 92 202172 (500) 216 93 874 478 528 679 801 88 
203054 280 42 870 523 33 702 85 94 848 204305 14 
40 447 680 62 816 (500) 205102 18 814 52 427 91 
501.798 846 913 49 60 206056 83 400 684 788 878 
207017 111 88 282 95 918 (500) 208471 (500) 72 869 
996 209012 44 140 68 295 820 42 687 850 

210044 51 243 814 755 878 906 211090 146 264 
444 569 694 707 87 212087 216 81 76 88 405 (1000 
718 809 35 908 15 213062 117 66 82 288 342 46 8) 
421 515 67 646 951 57 65 214029 189 81 256 312 48 
66 92 618 72 718 215208 (3000 66 68 93 558 70 635 
95 865 69 934 44 216095 217 40 66 68 (500) 489 96 
(1000) 529 921 217858 461 523 81 (1000) 218353 420 
490 (500) 997 219018 28 243 400 694 787 808 


220026 850 449 572 755 63 86 95 221195 800 
550 60 821 901 88 69 222182 244 64 329 47 522 656 
904 223210 77 88 805 429 524 614 840 64 934 
RE bo 73 804 445 64 688 (1000) 758 884 

2 7 


Unterricht 


nach der berühmten Methode. 
` Ueber, 200 mit einander verbundene Schulen, 


Nur Nationallehrkräfte. 


A Golemblewski| Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 


zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


Iranzösiseh, Enelised, Russiseh, 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 9. Ziehungstag, 22. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

152 301 14 17 78 469 92 517 68 718 40 80 98 856 
948 45 1265 811 576 687 766 960 2096 171 399 424 
715 50 94 802 904 3107 15 78 268 396 497 559 68 
858 65 80 918 4016 68 161 89 (590) 96 349 59 94 615 
19 701 874 76 910 44 5252 621 36 42 66 72346 6021 
143 279 327 42 55 70 424 33 48 764 835 901 7009 48 
255 481 34 (3000) 84 511 85 727 906 91 8108 28 
85 408 30 51 86 98 (500) 555 669 780 848 66-911 54 
(600) 9037 118 21 (3000) 86 (1000) 839 40 521 98 

61 836 64 997 


985 16056 231 456 599 609 12 25 937 (1000 


92 344 491 710 (3000 ) 
434 82 88 886 ( ) 85 998 18019 27 111 18 70 


20003 178 218 60 72 77 407 651 75 
875 471 72 525 603 710 991 22080 105 285 dirs 


30075 212 22 93 320 76 455 544 612 GOD 720 47 
59 80 991 31089 212 27 (3000) 442 572 32007 
15 35 129 81 716 17 66 33045 299 839 712 46 68 809 
911 34080 (500) 187 267 373 423 82 528 32 58 618 88 
34 50 47 839 76 945 63 35069 (3000) 96 298 780 
36031 159 374 456 68 657 (3000) 880 904 97 37185 
210 22 371 462 568 613 55 (3000) 894 900 38094 219 
51 358 96 503 94 642 57 756 803 19 921 74 39373 407 
25 598 (500) '656 64 706 48 885 

40069 105 8 37 55 226 457 91 634 50 711 41 
41132 277 366 484 95 658 780 842 42111 851 471 709 
912 43008 19 96 174 80:(1000) 408 (500) 17 610 56 76 
701. 28 92 857 84 (500) 945 (500) 44081 361 827 87 
45053 67 186 802 421 92 719 66 72 95 801 86 41 66 
97 970 46059 380 459 65 549 (500) 781 98 867 88 978 
42059 (1000) 218 89 58 303 455 82 508 67 616 810 915 
48228 (1000) 358 454 552 704 45 808 68 73 88 935 40 
8 — — 15 63 (3000) 329 77 429 642 741 862 


50402 37 554 786 73 915 85 51090 100 232 349 
429 (5000) 89 654 61 735 52019 50 616 871 96 934 
56 53011 48 163 297 858 687 96 786 887 54016 907 
71 516 797 55123-250 801 664 792 989 56163 77 
245 528 720 89 914 23 68 95 57110 19 88 203 64 845 
67 71 488 658 58134 67 870 470 581 (500) 607 705 
42 880 59026 128 62 381 512 672 766 842 919 ; 

60029 (500) 171 798 828 61114 363 478 87 887 
902 62094 352 473 577 789 834 912 63004 287 89 
435 544 667 88 844 75 64150 89 464 (3000) 547 678 
721 958 70 (500) 65229 93 355 660 733 67 834 96 928 
66034 878 90 98 401 517 55 83 67018 44 110 844 464 
670 706 869 (500) 911 28 34 (3000) 68092 (500) 148 
925 (500) 274 682 91 872 (500) 69101 41 255.56 680 


70253 480 580 (500) 694 908 22 71214 17 349 60 
(3000) 419 (1000) 49 572 653 74 785 (500) 840 84 
72018 115 861 694 897 954 73037 (3000) 88 169 
265 452 60 544 610 (500) 12 765 806 953 58 99 74292 
824 55 536 627 715 47 842 75134 48 246 47 324 521 
80 45 627 62 811 19 992 76160 245 48 (500) 476 501 
14 754 989 79 77148 245 94 478 88 515 54 607 818 53 
988 78029 46 (500) 127 (3000) 89 50 79 427 612 797 
375 (3000) 408 746 844 88 

80141 58 84 232 446 92 608 19 80 900 81020 
122 817 87 612 86 914 (500) 45 51 82036 119 248 92 
(3000) 345 50 403 16 56 551 640 984 (500) 83007 
150 444 518 70 654 (500) 72 925 84169 811 66 415 
55 537 630 (3000) 700 6 49 802 998 (3000) 85176 
341 757 838 91 86024 45 217 349 89 428 509 64 616 
40 915 76 (3000) 87139 408 532 751 856 97 987 91 
88122 47 (500) 482 53 661 745 851 89150 211 81-400 
17 84 557 602 789 (500) 858 973 2 

90013 88 186 809 558 879 91118 238 (600) 828 
441 523 92144 58(3000) 227 78 79 521 33 94 
93021 81 127 842 488 612 58 82 90 784 938 94115 
85 200 817 770 (500) 827 940 95088 (500) 289 831 
590 683 750 806 83 994 96114 15 69 891 461 582 727 
72 914 84 89 75 97036 178 77 814 59 99 671 81 (500 
98383 98 419 34 572 686 708 836 54 (3000) 9 
99005 57 260 510 626 29 89 (500) 851 

100238 342 69 513 26 808 971 82 86 101077 256 
77 (500) 88 828 509 769 806 981 48 54 102059 266 


Pelze und 


dieſem Zwecke hergerichteten Räumen 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 
= Fernfpreher 306. 


Metall ~ Putz - Glanz į 


Amor 


ist 


das beste. 
In Dosen & 40 Pf. überall zu haben. 


Fabrikanten: 
Lubszynski & Co., Berlin NO. 


612 67 76 848 108064 89 142 79 81 285 812 77 610 
619 722 109048 57 152 (500) 205 78 801 558 797 60 76 

110083 210 33 96 (3000) 834 589 715 20 111210 
441 526 74 112262 342 455 747 868 113517 625 63 780 
892 95 996 114014 (1000) 88 90 366 566 G19 48 727 
115068 352.554 900 35 116420 505 901 117025 186 40 
232 398 664 118150 92 (1000) 440 550 643 812 80 98 
8 868 408 24 45 907 


90 598 94 
64 202 44 (1000) 469 562 639 701 67 80 979 126056 
1000) 192 218 29 874 425 535 707 11 13 14 897 127042 
235 95 415 18 83 649 862 950 63 128158 88 286 


; 158 
820 547 78 89 606 47 70 712 19 129198 304 417 577 


677 958 94 

130024 141 79 317 414 742 65 800 909 14 46 
131086 130 158 331 481 746 78 898 934 (1000) 52 57 
99 132630 786 882 907 69 133025 131 260 96 725 
61 801 17 134254 435 536 809 (500) 87 135284 812 
758 93 912 136370 91 447 696 704 92 137188 505 
84 99 138128 97 456 951 139026 100 25 471 598 
689 740 867 3 

140031 164 359 461 668 796 803 920 141089 
(1000) 278 824 458 93 717 68 - 142107 (500) 615 827 
143225 402 552 623 88 52 87 900 4 52 144028 46 58 
888 73 420 732 97 951 115011 88 177 96 (500) 379 
454 521 54 608 70 789 887 906 (3000) 146148 293 
(500) 594 715 860 147077 183 57 77 227 81 71 (500) 
838 48 a 75 402 72 690 702 (500) 938 148060 
424 67 (1000) 518 (1000) 604 27 968 149088 118 27 
217 24 346 91 628 777 908 (500) 46 

150352 73 498 151094 105 465 512 92 
994 152152 836 552 77 704 70 853 910 81 


500) 92 150 246 535 720 2 934 38 818 
420 59 528 985 . — 3 


69.885 87 9. 

483 554 723 802 54 64 71 156624 85 157169 208 
314 521 49 84 882 934 158055 199 809 159102 865 
517 635 40 883 

160038 115 27 58 281 486 74 923 161251 471 
694 162229 431 587. 89 699 760: 907 37 
163153 251 (500) 54 485 97 571 84 684 934 (500 
7386 164016 96 560 764 950 78 165017 95 
587 (500) 871 89 166024 180 413 734 79 99 816 918 
98 167205 339 71 96 559 696 881 (1000) 168034 199 
311 (500) 15 78 487 518 701 86 965 169084 74 (500) 
95 119 (500) 241 (500) 492 98 542 86 701 812 922 

170480 79 633 823 88 934 171051 106 288 308 
41 66 419 510 15 74 892 917 22 82 172080 104 302 
53 (3000) 72 486 582 776-807 56 954 (3000) 68 
173052 200 817 480 85 86 96 541 751 832 55 17 
490 637 97 714 84 961 175168 459 559 75 669 70 784 
977 176097 114 (3000) 249 475 596 645 


652 750 


769 888 920 (500) 76 90 95 177112 292 318 60 70 
. 656 88 715 92 178155 58-885 62 412 512 795 179070 


181 212 348 449 753 822 28 

180124 (3000) 80 268 881 84 442 65 80 598 647 
741 801 21 181114 809 482 502 79 685 874 93 800) 
182040 86 132 58 96 822 28 87 608 7 
49 58 894 945 183112 34 93 200 (3000) 565 786 
865 184159 515 79 91 (1000) -627 (500) 747 185008 
302 740 818 28 58 956 186498 708 51 941 68 187322 
98 412 599 (500) 694 95 188248 840 (3000) 420 34 
42 599 631 (500) 852 189094 211 805 470 507 635 745 
(600) 92 895 908 76 

190020 211 676 880 923 34 191045 124 241 914 
45 87 192028 (500) 306 (500) 8 61 496 503 25 (1000) 
48 666 764 858 54 193862 631 721 53 815 900 194355 
527 67 619 887 40 907 195103 88 212 695 796 821 994 
196010 129 714 24 927 (1000) 197160 83 265 88 329 
455 (1000) 616 79 99 726 198019 252 862 (500) 578 
(500) 680 717 84 928 199093 124 210 51 822 72 432 
54 87 507 861 907 

200030 856 (500) 498 526 686 78192593 201091 

162 294 400 578 654 (3000) 725 823 202416 501 
800 89 203219 98 397 430 (500) 560 618 (500) 727 
828 89 204102 50 90 92 819 410 21 50 94 539 810 
968 205054 108 19 274 97 818:29 74 484 562 698 
976 206394 483 601 26 754 975 (1000) 207298 886 
618 752 84 853 927 208298 (500) 866 84 430 33 582 
626 85 735 45 55 59 911 209096 167 217 75 88 563 
699 723 932 44 (1000) 96 


210182 229 453 84 568 603 826 (500) 68 932 64 


Win 
5 67 76 81 
201 20 433 65 91 502 26 791 892 90% 27 85 214028 


5 „ 215037 889 521 858 
216082 179 50568 547049 65 86 824 42 92 217805 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 ME, 
1 à 150000 mt, 2 à 75000 Mt, me. 


7 
42 à 5000 ME. 
1682 & 600 Mf, j 


, 50 000 „ 
u à 15000 Mk. 2 4 10000 Mt, 


Pelzwaaren 
Yi Di aue ſorgfältz 5 
— zur ſorgfältigen Anfbe⸗ 
wahrung gegen Mottenſchaden in W A 
angenommen. 


C. G. Dorau, Thorn, 


Ziehung am 6. Mai 1902, 


Stettiner 


Jubiläums- 


Pferde-Lotterle 


Hauptgewinne + 


15 Equipagen, a2 


bespanm® 


und zusammen 


100 Reit-u.Wagenplerdo 


25 Damenfahrräder 
40 Herrenfahrräder 
160 goldene Medaillon 
.. 5000 Paar silb. Esslöffel 
gus. 5313 Gew. Werth Mark 


Orig.-Loose à 1M., 11 Loöse==10 Mu 


- Carl Heintze 


Berlin W., Unter don Lindon 


Italienischer Blumenkohl 


Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfehl 


— — — 


Wohlschmeckender, kräffiger, ausgiebiger, dabel nur 
halb so theuer wie der amerikan. Fleischextraet ist Siris. 


Probetöpfchen à Mk. 0,25 in den besseren Kolonialwaaren-, 
Delikatessen- und Drogen-Handiungen, 


Aelt, Puddingpulv.-Fabr. Deutschl, 
— — —?. IUCN. —— 


Alleiuverkauf bei 3 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


1 Hofwohnung, 


2 Zimmer und Küche, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Heinrich Netz. 


=- - — = billigſte Bezugsquelle hierfür 
M Eine herrſchaftliche Wohnung : ? 
Altſt. arkt 29 bat. mi Ron pe — 15 Ad. Kuss, Schillerſtr. 28 
ift eine Wohnung, 2. Etage, zum | Badeeinrichtung und allem Zubehör B 1 h 
1. April zu ope. Näheres von gleich beziehbar, zu e él Zahnse merz 
bei A. Mazurkiewicz. | Adalbert Franke, Buchdruckerei, benutze nur, 80 pt 


Gto 14 helle Opeiderrdnme Brombergerſtraße 26. Kropps Zohnwalte 8 


Siris-Geselischaft, G. m. b. H., Frankfurt a, M, Eine Sommerwohnung (20 % Carvaero:watte) yu 
N hat preiswerth zu vermieihen von 


ſogleich oder ſpäter zu verm.] nur echt mit dem Namen 90 andi 
„ ee ae = 


Meftaurant Grünhof. Ibei Hugo Claass, Drogen 
Druck und Berlag von E, Dombrowsti in Thorn. 


